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Aarbaren - Gnade .
Andere Jnhvhundertc haben ihren Nerv ,

ihren Cesare Borgia , ihren Philipp H. Das

zwanzigste Jahchuudert hat seinen Fuller .
Seines Zeichens allmächtiger Gouverneur von

Massachusetts , will sagen Bevollmächtigter
einer Bourgeoisie , die in ihrer Art das Ideal ,
die höchst entwickelte Verkörperung der von der

Menschheit bisher erreichten Kultur darstellt .
Millionen Menschen in allen Erdteilen haben
gestern in ihren Gedanken init den Namen

Saccos und Bauzeitis auch Len Namen Fuller
hin und her gewendet . Millionen Herzen haben
sich bebend gefragt , ob jener Mann , von des¬
sen Spruch das Schicksal Saccos und Van -

zcttis abhängt , fein Ohr Loch dem Protest¬
schrei, dein Emchörullgsrnf , den drohenden
Fäusten dieser Millionen nachgeben wivd , ob
er das Todesurteil an den beiden Dullwrn
wird vollstrecken lassen oder ob er dem Mensch¬
heitsprotest weichen wird . Mit fieberhafter
Ungeduld , mit aller Anteilnahme innersten
Mitcrlckbens haben diese Millionen vierund¬
zwanzig Stunden auf das gewartet , was der

Draht oder die Welle von drüben melden
wird .

Tic Mtwort kam . Tic Solidarität , das

Rcchtsbewusztsein und Las Mitgefühl unge¬
zählter Brüder und Schlvestcr » auf dem Er¬
denrund haben sich nicht vergebens zu einer

unerhört gewaltigen Flamme erhoben , der

Fuller hat cs schliesslich doch nicht gewagt , dem
Welturtcil entgegen das Urteil seiner Klassen¬
richter auf Punkt und Minute vollstrecken zu
lassen. Tas bedeutet eilten Sieg der Massen¬
erhebung der Geister , einen Sieg des Massen¬
gewissens über die Klassengewisscnlosigkeit , be¬
deutet ein Eingeständnis der Justizverbrecher ,
die von ihren Richterstühlen in Boston auf die

Anklagebank des Weltgerichtshofes gesetzt wur¬
den.

Doch w i c hat Fuller amtsgehandelt ?
Sacco und Vanzetti halten sich schon anschik -
kcn müssen, den elektrischen Stiehl zu bestei¬
gen , diese so humane Tötungsmaschine war
schon angekurbelt , als in letzter Minute
die Weisung kam , den Strafvollzug aufzuschie -
ben! Doch, man könnte sagen , was tut ' s am
Ende , dass Sacco und Vanzetti — zum . wie -
vicltcn Male ? — auch diese eine Nacht wieder

Todesangst litten , was tut ' s , da sie dem elek¬

trischen Stuhle doch noch entrissen sind ? Man
wird den Prozess noch einmal aufrollen , Len

Nechtsirrtum erkennen müssen und Sacco und

Vanzetti werden die Freiheit wiedcrerlangcn !
Ja , wenn ' 8 so stünde , könnte man sich

dieses Aufschubs des Strafvollzugs ehrlich
freuen , könnte jubeln über den Erfolg einer
noch nicht dagewesenen Demonstration , deren
Träger in aller Welt die Arbeiter waren ,
kömtte beglückt sein , dass Sacco und Vanzetti
nach beispiellosem Martyrium freudigerem Le¬
ben zurückgegebcn werden .

Aber Fuller hat den Gerichten nicht Ge¬
legenheit gegeben , ihre Untersuchungen frei
und in dem ihnen gutdünkcnden Masse anzu¬
stellen . Wer damit gerechnet hatte , dass Fuller
vielleicht doch Sacco und Vanzetti durch die
von Millionen aufgesprengte Tür werde pas¬
sieren lassen, der sieht jetzt nur , - dass sich der
Uankce aufs Handeln verlegte und die Gal¬
genfrist um ztvölf Tage verlängerte . Die Hin¬
richtung , die Sacco und Vanzetti seit sieben
Jahren vor Augen haben , ist nur um zwölf
Tage ausgesetzt, der elektrische Stichl bleibt
geheizt. Gleichzeitig mit der Meldung vom
Aufschub des Strafvollzugs kommt ganz zu¬
fällig auch die Nachricht , dass der Obcrstrichter
in Washington , der Bundesrichter und der Ge¬

neralstaatsanwalt den Fall der Habeas Cor -

pus-Aktc nicht für gegeben erachten und sich
gegtst die Verzögerung der Hinrichtung , aus¬
sprachen!

Man muss also schon unbändigen Opti¬mismus besitzen, um fest daran zu glauben , dass
Sacco und Vanzetti nuninohr gerettet sind.
Und man darf . mit ebensoviel Aussicht auf
Wahrscheinlichkeit rechnen , das Fuller mit sci-
rtent Dokument nur gut amerikanische Spe -
kutztionstüchtigkeit bewies , nur mit seinem

Unerhörte Graulamkeit der blutige « Gouverneurs : Fiinl
Minuten vor der Sinrichtung Aufschub . — Führen die

Proteste zur Revision ?
Boston , kl . Angnst . Um Mitternacht ( 8 Uhr früh mitteleuropäische

Zeit ) , knapp bevor vie Hinrichtung SaccoS nnv Banzettis stattfinden sollte , gab
Gouverneur Fnller bekannt , vasz den Verurteilten ein Aufschub veS
Strafvollzuges gewährt worden fei , Damit Der Oberste Gerichtshof von
Massachusetts tiber Den Einspruch Der Verteivigung gegen Vie Weigerung VeS Ge¬
richtshofes , einen R c ch t ö i r r t u m anzucrkcnnen , entscheiven könne . Der Auf¬
schub gilt anch für vc » verurteilten portugiesischen Raubmörver MaveiroS , welcher
im Gefängnis auögefagt hatte , vast er an ver Ermorvnng Der Buchhalter be¬
teiligt gewesen sei , wegen ver Saeeo nnv Vanzetti verurteilt worven waren unv
ver versichert hatte , vast Vie betve » italienischen Anarchisten keinen Anteil an
Ver Tat gehabt hätten . Der Anfschub VeS Strafvollzuges läuft automatisch bis

z « ver am LS . Augnft beginncnvcn Woche .
Im Gefängnis war alles zur Hinri chtnngvorb ereilet . Der Scharf¬

richter hatte Vie elektrischen Apparate in ver HinrichtnngSkammer nachgeprüft
unv inftanvgeseht unv erwartete Vie Delinquenten .

EineDreiviertelstnnve vor vem für Vie Hinrichtung angesehten Zeit¬
punkt traf telephonisch Vie erste Ankündigung von veni Anfschnb im

Gefängnis ein , jevoch vergingen » och weitere 4N Minuten , bis vaS von

Fuller unterzeichnete Dokumente a n k a m . Die Verurteilten nahmen Vie

Nachricht von vem Strafaufschub ohne Zeichen von Erregung entgegen . Nur

Vanzetti erklärte , er srene sich . Saeeo erklärte , er hätte nichts zu sagen .
ES kam zu keinerlei Demonstrationen . DaS ganze Gefängnis war aufs

schärfste bewacht . Ans vem Gang , in vem sich Vie ToveSzeste nnv Vie Hinrich -
tnngSkammer befknvet , waren Maschinengewehre anfgeftestt . Das BerteivignngS -
komitec für Saeeo nnv Vanzetti sanvte noch nm 11 Uhr nachts ein Telegramm an

ven Präsivcnte » Eoolivge , in vem es gegen ven „ vorbevachten M o rv " pro¬

testierte .
$ * $

Die Gefahr noch nicht ookiiber .
Sin Ausruf des Verteldkgungskomitees .

New N o r k, 11 . Angnst . Der HilfSauöschnss
für Saeeo und Vanzetti erliess auf die

Nachricht vom Aufschub dcö Strafvollzuges hin
eine Erklärung , in der betont wird , dass die
organisierte Arbeiterschaft die Hand des Schachers
aufgehalten habe . Die Gefahr sei noch
nicht vorüber . Der Erfolg sei den grossen
Streiks und Massenprotesten der letzten Tage zu¬
zuschreiben .

Senator B o r a h ist der von Oswald
Billards eingeleitete » Bewegung zur Ver¬

öffentlichung der Gcheimakten des

Washingtoner Justizdepartements
beigetreten , desgleichen Senator Frazer aus

Nord - Dakota und das Kongressmitglied Buddle -

1 o n ans Alabama . Billard vergleicht in der

Eyt ' schlusz Wut , Leidenschaft und Empörung

glaubt emdämmcn zu können . Seit Wochen

sind alle Länder , ist das gesamte Proletariat
in Erregung wegen des Schicksals von Sacco

und Vanzetti ; in den letzten Tagen hat diese
Erregung in der alten und in der neuen Welt

einen geivaltigen Höhepunkt erreicht . Wird ,

so denken vielleicht die Fullers , diese Erre¬

gung , diese Anteilnahme , die jedes andere

allgemeine Interesse zurückdrängt , auch noch
weitere zwölf Tage anhalten ? Vielleicht , so
kalkuliert möglicher Weise der Fuller , fliegen
indessen die beiden Deutschen nach Nelv ?) ork ,
hüben und drüben wird die grosse Masse ge¬

bannt diesem neuen Ereignis folgen , man

wird die Flieger in Amerika feiern , dass sich
Lindbergh und Chamberlin ihres Erfolges
schämen werden , die Kontinente werden sich
noch herzlicher verbrüdern , als das je der Fall
war und auf Sacco und Vanzetti , inzwischen
hingerichtct oder auch noch immer am Leben ,

wird man vergessen .
Ihr Fullers , so rufen Hnndcrttauscnde

und Aberhunderttauseirde von Kontinent zu

Kontinent , darauf wivd ui ch t vergessen ! Wo

es denkende und fühlende Arbeiter , lvo cs

anständige Menschen gibt , dort wird kein Ma¬

növer und keine Verschleppung die Gotvissen
emzuschlnfcm vermögen . Die Men Jahre ,

„ Nation " den Fall Saeco - Banzetti mit der

Dreyftttzaffäre .
Das Staatsdepartement erklärte , dass vor

längerer Zeit ein persönliches Schreiben Muffs «
li n k s zugunsten der beiden Berurteilte » einge¬
troffen sei. „ World " weiss zu melden , dass der

italienische Botschafter gestern im Staatsdepar¬
tement vorsprach . Er sei dabei von Geheimpoli¬
zisten aufgehalten worden und habe daraufhin
den stellvertretenden Staatssekretär Castli ironisch
gefragt : „ Sie denken wohl , Saeeo und Banzetti
sind hinter ihnen her ! " Castli gab später zu , dass
bei seiner Unterredung mit dem italienischen Ge¬

sandten der Fall Saeeo und Banzetti berührt
worden sei.

in denen Sacco und Vanzetti mit dem

Schlvert über ihrem Haupte schliefen , das

Grauen einer Justiz , die mit niedrigsten Kla- s-
scninstinkten alle Menschcnguälercien des Al¬

tertums , alle Barbareien des Mittelalters ,
alle Scheiterhaufen der Neuzeit übertriflt ,
sind in das Bewusstsein jenes besseren Teils

der Menschheit übcrgegangen , für die eben

Richter und Gouverneur von Massachusetts
zur Inkarnation aller Niedertracht und Ge¬

meinheit bourgeoisen Dlutregimcs über die

Recht - und Freiheitdürstenden gelvorden sind.
Es gibt kein Vergessen . Sollte das , dem unser
leidenschaftliches Hoffen gilt , zur Wirklichkeit ,
sollten Sacco und Vanzetti frei werden , so
lvird der Jubel der Massen sich ummünzen in

die Erkenntnis von der Bedeutung gemeinsa¬
men Wollens und Handelns und die Kräfte
werden wachsen , die die abscheulichste Tyrannis
der Geschichte , die vor keinem Schrecken zu -

rückwcchende Dikttur der um jeden Preis re¬

gierenden Bourgeoisie zertrümmern . werden .

Geschioht aber das Bestialische , werden Sacco

und Vanzetti , deren Leiden eine Passion der

ganzon gesitteten Menschheit ist , doch zum
Tode geführt , dann lvird der elektrische Fun¬
ken durch Millionen Körper gehen, die Geister
entflammen und über die ganze Erde dem

Ende kapitalistischen Machen varanleuchtenl

Intervention beim Obersten
Gerichtsboi der U. s . A.

Boston . 10 . August . Arthur Hill , der

Verteidiger Saccos und Banzettis , ist mit den
anderen Verteidigern nach Beverly , dem Wohn¬
sitz dcS Richters Holmes vom Obersten Ge¬

richtshof der Bereinigten Staaten abgereist . Aus

dieser Tatsache wird aus « inen Appell beim Ober¬

sten Gerichtshof der Vereinigten Staaten für
Sacco und Vanzetti geschlossen . Die Anwälte

hatten eine zweistündige Konferenz mit Holmes .
Der Richter wie die Anwälte lehnten jede
Aeußerung über die Unterredung ab .

*

Ein Bombenanschlag in Basel .
Täter und Beweggrund unbekannt .

Basel , 11 . August . Gestern nachntittags fand
hier eine große Protestkundgebung zugunsten
Saccos und Banzettis statt . Nach halb ö

Uhr wurde in einem Straßcnbahnstalionsgebändc
eine Bombe zur Explosion gebracht . Hiebei
wurde der Trambahnangcstcllie Mariani so
schwer verletzt , daß er heute früh starb . Er hinter¬
läßt eine Frau und fünf Kinder . Außer Ma -

riant sind zwei Trambahnkontrvlleurc und ein

Hilsskontrolleur erheblich verletzt . Die übrigen
Verletzten , etwa zwölf an der Zahl , wurden ans
der Spitalsbchandlung entlassen . Tie Unter¬

suchung hat bisher noch keine Anhaltspunkte
über die Täterschaft ergeben .

Demonstrationen in London .
Tumulte vor der amerikanischen Gesandtschaft .

London , 11 . August . Gestern kurz vor Mit -

ternacht kam es in der Nähe der amerikanischen
Botschaft zu großen Tuiuiiltszenen . Nach einer

Massenversammlung im Hydcpark setzten sich
ungefähr 1O. ( M) O Mann in Bewegung . Hunderte
von Schutzleuten begleiteten den TenivnstrationS -
zug , der den ganzen Verkehr aufhielt . Als die

Menge Vor der amerikanischen Botschaft an -

langtc , versuchte ein Teil den Pvlizeikordon zu
durchbrechen . Als die Polizei die Menge zu zer¬
streuen versuchte , kam cs zu w i lden S zc n c n.
Dabei stürzte die Ballustrade nm den Luftschach :
eines zur Zeit unbewohnten Hauses ein und mehr
als 30 Personen fielen durch den Schacht in den
Keller und erlitten Verletzungen . Zwei Per¬
sonen mußten ins Hospital überführt werden .

Schließlich gelang es der Polizei , die Demon¬

stration aufzuhcbcn . Es wurden drei Vcrhaftun -
geu vorgenommen .

Intervention des Papstes ?
Paris , 11 . August . Wie „ Echo de Paris "

meldet , soll der Papst durch Vermittlung dcS

Staatssekretärs des Hl . Stuhles seine Anschau¬
ung über den Fall Sacco und Vanzetti der Wa¬
shingtoner Regierung bekanntgegeben haben . Der

Papst habe die Leiden hcrvorgehobcn , welche die
beiden Verurteilten in Erwartung des Vollzuges
des Todesurteils zu ertragen gezwungen sind . -

Verfassungsfeiern im Reiche .
Berlin , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Die

Feier des Vcrfassungstages gewinnt von Jahr
zu Jahr an Umsang . Heute zeigteil alle öfsent -
lichen Gebäude die schtvarzrotgoldenen Fahnen
der Republik ; anch zahlreiche Privatgcbäudc
halten zn Ehren des Verfassungstages geflaggt .
Es zeigte sich heute deutlich , daß die republika¬
nische Staatssorm feststcht und daß sie auch von

solchen Kreisen immer mehr anerkannt wird , die

ihr früher feindlich gcgenubcrstandcn .
Die offizielle Feier in Verkitt fand im Bei¬

sein des Reichspräsidenten im Reichstag statt .
Als Festredner hatte man sich den Abgeordneten
Kardorff von der deutschen Volkspartci ver¬
schrieben , der sich unumwunden znr Deutschen
Republik bekannte . Mit besonderer Wärme wür¬

digte er die Verdienste des erste » Reichspräsi¬
denten Ebert nm die Rettung des Deutschen
Reiches vor dcnl Untergang .

Abends wurde ein großer Fackelzug durch
die Stadt veranstaltet ; den Abschluß bildete eine
eindrucksvolle Tcrfassnngsfeicr in der Völkshalle .
Auch im Reiche ist der Verfaffungstag überall

festlich begangen worden .
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fite Sattnurttenale Genossen -
schaftrtosnng in Stoüholm .

In der Hauptstadt Schwede »»« wird nun eine

Reihe von wichtigen und für die internationale
Wirtschaft bedeutungsvollen Veranstaltungen
stattfinden . Der internationale Ge n of¬
fen f ch a f t S b u n d bai seine Mitglieder aus
allen Erdteilen einaeladen , zusammenzukommen ,
um dir künftig Arbeit und den weiteren Aus¬
bau seiner internationalen £ rganifationen zu ' oe-
sprcchcn . Die schwerste » Zeiten der internationa -
len Wirtschaftskrise sind überwunden . die Wäh¬
rungen der meisten Staaten sind stabilisiert und
di « Genossenschaften aller Länder können auf
einem neuen Fundament ausbauen . Es waren
schwer « Zeiten , die sic alle in der Kriegs , und

Nachkriegszeit erleben mußten , aber nun habe »»
sie wieder festen Boden utltcr den Füßen und kön¬
nen an neue Ausgaben hcranirctcn . Zeit 1920 hat
der Bund 1- 1 Millionen neue Mitglieder gewon¬
nen , trotzdem die meisten Verbände ihre Pa¬
viersoldaten auSgeschicden haben , wodurch die

itzesamtzahl der Mitglieder im letzten Jahre um
fast neben Millionen gesunken ist. Aber der Auf¬
stieg ist trotzdem weit größer als in allen anderen
internationalen £rganisationen .

Den Kreis der Tagungen eröffnet die Kon¬
ferenz der internationalen genos¬
senschaftlichen Fraucnliga , der er¬
sten internationalen Frauenorganisation , die un¬
mittelbar nach dxm Kriege gegriindet wurde
und die in den letzten Jahren in den europäischen
und außereuropäisclfen Ländern viele Tausende
Frauen zur Mitarbeit in der Genossenschafts¬
bewegung gerufen und befähigt hat . Die inter -
uationale Gilde arbeitet zwar im engsten Einver¬
nehmen mit dem Genossenschaftsbund , aber sie
bat ihre eigene autonom genmhlte Leitung , ihre
eigene Kasie und ihre eigene Organisation . Des¬
halb kann sie die Geltung der Frauen in der
Welt mit größerer Energie durchsetzen , als es
viele andere Fraucnorganisalionen zu tun im¬
stande sind . Sie fühlt sich vor allem als die Ver¬
treterin der Hausfrauen und will zielbewußt der

Hausfrau und der Hauswirtschaft jene Geltung
erobern , die sie im Rahmen der gesamten Volks¬
wirtschaft hat und die leider noch nicht so aner¬
kannt wird , als sie es werde » müßte .

Auf der Konferenz selbst werden drei Re¬
ferate gehalten werden . Sie liegen bereits in den
drei Kongreßkvrachen vor . Diese Referate sind
die Kollektivarbeit aller nationalen Frauen¬
organisationen , die in ihren lokalci » Gruppen und
bei ihren Einzelmilgliedern Rundfragen veran¬
staltet haben , auf Gnind derer die Referate und
die Resolutionen ausgearbeitet worden sind .
TaS erste Referat beschäftigt sich mit einer rein

genossenschaftlichen Aufgabe , die aber doch über
den Rahme » hinausgreist und für die wirt¬
schaftliche Erziehung der Frauen von großer
Beidentung ist . „ Hohe Rückvergütung
oder niedrigere Preise ' ? WaS verlan¬

gen die Hausfrauen ? " Damit sollen diese in die

schwierigen Aufgaben cingeführt werden und er¬

kennen lernen , wie nottveudig es ist , Reserven
zu bilden , wie wir oft unseren persönlichen Vor¬
teil zurückstellen müssen , soll die Gemeinwirt¬

schaft sich kraftvoll entwickeln . Tas Referat zeigt
aber auch , wie gefährlich cs ist , nur den billigen
Preisen nachzulaufen und nicht auf die Güte und
den Wert der Waren ztl sehen . Tie beiden näch¬
sten Referate zeigeit den Hausfrauen neue Ge¬
biete ihrer genossenschaftlichen Tätigkeit . „ Tie
Familienwäsche " und der „ Nährwert und die

Reinheit der Nahrungsmittel " führen in alle

Schwierigkeiten der hausfraulichen Tätigkeit und

zeigen , mit wie bescheidenen Mitteln und welch

bescheidener Erziehung die Hausfrauen ihre
wichtigen Pflichten zu erfülle » haben , Tie LcbenS -
mittclfälfchungen spiele » ja heute sine große Rolle
und es sollen die Frauen lernen , wie man sich
gegen diese gesundheitliche Gefahr zu wehren ver¬
mag .

Ten Beratungen der Frauen folgt eine
T a aun g d e r i n t e r » a t i o n a le n Groß¬
ei n ka u f s g e s e l l sch a ft , der jungen Or¬
ganisation , die versuchen soll, den nationalen

Genossenschaftshandel durch den internationalen

zu ergänzen » ud zu fördern . Die Beschlüsse oer
MeltwirtschaftSkonfcrcnz zwischen den landwirt¬
schaftlichen und den städtischen Genossenschaften
stellt der jungen Internationale neue und große
Aufgaben , denn die Getreidefelder Europas lie¬
gen ja zum größten Teile in llebcrsee und von
dort mußte die internationale Großeinkaufs¬
gesellschaft die Lebensmittel nach Europa holen .
Bisher waren die Wahrungsschwierigkeiten ein
ernstes Hindernis für die Entwicklung ihrer Tä -
-akeit , die die internationale Großeinkäufsgesell -

schaft zu erfiillen hat . Nun ist auch hier die
Bahn frei und man kann endlich an die Ver¬
wirklichung großer Pläne gehen .

Anch die internationale Bankkoin -
Mission hat ihre Mitglieder zu einer Tagung
einberufen , um die Verhandlungen über die
Organisation des internationalen ZahlungSver -
kehreS fortzufctzcn . Die Zahl der Arbeiterbanken
nimmt ständw zu und die Geldbeträge , die heute
von den Arbeiterorganisationen international
vermittelt werden , sind außerordentlich groß .
Ein solcher Zahlungsverkehr kann der Arbeiter¬
klasse bedeutende Geldmittel zur Verfügling stel¬
len , die wieder tbrer eigenen wirtschaftlichen
Macht dienen . Gewiß sind solche praktische Auf «
gaban nur allmählich zu lösen . Auf wirtschaft¬
lichem Gebiete ka >«n man nichts aus der Erde
stampfen , da muß man langsam und zielsicher
bauen . Trotzdem kann man heute schon feststcllcn ,
daß ein großer Teil der internationalen Zah¬
lungen durch die eigenen Institute der Arbeiter -
klasse gehen .

Eine besondere Konferenz wird alle Bil¬

dungsfunktionäre zusammenführcn , de¬
ren Aufgabe eS ist , die Erziehungseinrichtungen
zu schaffen und zu leiten , die ja hier noch viel
wichtiger sind al » in allen anderen Organisatio¬
nen . Wirtschaften kann man nicht , wen » man eS
nicht gelernt hat , und die meisten nationalen
Verbände versuchen , ihre eigenen Schulen aus¬
zubauen und sie zu dem zu gestalten , was sic wer¬
den sollen , die Hochschulen der kommenden Wirt¬
schaftsorganisation . Gemeinschaft heißt ja nicht
dasselbe leiste » wie die Kapitalisten , sonder »
mehr leisten und dieses Mehr , das muß ge¬
schaffen werden durch größere Hingabe und grö¬
ßere individuelle Leistungsfähigkeit der Mitar¬
beiter .

Den Schluß bildet dann der große Ge¬

nossenschaftskongreß selb st . Seine
Aufgaben sind vor allem organisatorischer Natur .
ES muß endlich die Frage geklärt werden , ob
die russischen Genossenschaften alle in einem
Staate leben und deshalb auch nur eine natio¬
nale Vertretung haben können oder ob eS sich
hier wirklich um einen Verband von verschie¬
denen nationalen Republiken handelt , die ein
selbständiger Staat sind . Die Russen haben bis¬
her eine nationale Telcgation gebildet , nun . wün¬
schen sie für jede Republik eine Sonderdelega¬
tion . Darüber wurde zu wiederholten Malen
im Zentralvcrbande verhandelt , nun soll der
Kongreß endgültig entscheiden . Keine leichst
Aufgabe , denn ebenso enischieden wie die Rus¬
sen diese neue Delegation verlangen , ebenso ener¬
gisch lehnen sie die anderen Nationen zum Teil

> ab . Trotzdem muß hier ein Kompromiß gesun¬

den w' erdcn , soll der Genossenschaftsbund nicht
gespalten und in seiner Entwicklung gehemmt
werden .

Zwei Referate stehen auf der Tagesord¬
nung des Kongresses . Iäggi , der als Fach¬
mann allseitig anerkannte Führer der Schweizer
Genossenschaftsbewegung, wird über die direk¬

ten Beziehungen zwischen den land¬

wirtschaftlichen unb ben städtischen
Konsumgenossenschaften sprechen und

dann wird die Resolution angenommen »v- cden ,
die bereit » von der Wclnvirtschaftskonferenz an -

genommen wurde . Tie Genossenschaflsvertreter
haben sic dort eiugcbracht und zur Annahme
empfohlen . DaS zweite Referat , das der Direk¬
tor der schwedische » Aroßeinkaussgesellschaft, I o-

Hanson , halten wird : „ Genossenschaft¬
liche Probleme der Gegen wart " , soll
die Veränderungen und ihre Wirkungen auf die

Genossenschastsbewcgung skizzieren , die nun im

privaten Handelsverkehr vor sich gehen : Waren¬

häuser , Kettcnläden und Speziallädcn , Kartelle ,
Truste und Ha»dclsgi scllschaften . Tie schwedischen
Genossenschaften haben die Kartelle mit dem

größten Erfolg bclämpft , so daß sie aus reicher
Erfahrung berichten . Daneben werden auch
andere nationale Organisationen berichten kön¬

nen , welche Mittel sic im Kampf gegen die Mar -

kenartikelverbqnde anwendcn , wie sie ihre eigene
Rationalisierung durchstthrcn und welche neu - .

Aufgaben die GcnossenschaflSbewegnng zu erfüllen
hat .

Der Genossenschaftsbund muß auch einen

Die Rhelnlandsbesahung .
Entscheidung de « französischen Minlsterrates erst

in einer Woche .

Pari », 11 . August . Wie „Petit Parisicn "
meldet , wird sich der französische Ministerrat erst
am 19 . dS. endgültig über die Zahl der Truppen
äußern , um welche der Esscktivstand der Okku -
pationstruppcn im Rheingcbiete herabgesetzt
werden wird .

neuen Präsidenten wählen , denn Goeoharö ,
der bisher das Amt innchatte , mußte , weil fein
hohes Alter das Reisen verbietet , zurücktreten.
Bisher tvaren die Vizepräsidenten ein Englän¬
der Sir Allen und ein Franzose Pioffon , die nun
die Kandidaten für den Präsidentenposten sind.
Ein deutscher Genossenschaftler soll Vizepräsident
werde « .

Die Stockholmer Tage werden sehr arbeits¬
reich sein . Die Aufgaben , die an den Genossen¬
schaftler hcrantreten , werden immer verantwor¬
tungsvoller rmd erfordern immer größere Lei¬
stungsfähigkeit. Die Internationale der Ge¬
nossenschaften ist nicht nur die größte der inter¬
nationalen Organisationen , die aniikapitalistisch
sind und wirken , sic hat auch ihre besonderen
großen Aufgaben in der Unistellung
oer Wirtschaft zu erfüllen . Deshalb ver¬
dienen die Tagungen in Stockholm die Teil¬

nahme und die Aufmerffamkeit oller Menschen,
die mithelsen wollen , eine neue Wirtschaftsorga¬
nisation aufzubauen .

Die Arbeitersporttagung in helfingsors .
Debatte über die politische Stellung der Sporttuternattouale und über

das Problem der sozialistischen Erziehung .
Au « Helsingforö erhalten wir vom Genossen

Heinrich Müller folgenden »veitcrei » Bericht :

Sonntag wurde die Debatte über das Referat
Wilduug über die politische Stellung der

Luzerner Sportintcrnationalc abgeführt .
Tcutsch - Wien ist mit den Ausführungen Wil¬

dlings einverstanden , verlangt aber eine klare

Formulierung der Beschlüsse , insbesondere in der

Russenfrage . Nikola - Finnland ist für die

Beibehaltung her Nariser Beschlüsse und betont

die Wichtigkeit des grcnzsportlichen Verkehrs
zwischen Finnland und Rußland . G n l l v l c ,

Frankreich fordert ebenfalls klare Beschlüsse in

bezug auf die Stellung zur Moskauer Sparta¬
kiade . W i l d u n g betont in seinem Schlußwort ,
daß Verhandllingen von Büro zu Büro zwecklos
sind , solange dies die Kommunisten zu politischer
Propaganda auSnützen . Wir sagen mit aller Klar¬

heit : Ihr seit eine kommunistische Organisation ,
wir gehören zur Sozialdemokratie . Verhand¬
lungen lehnen wir ab , bis zwischen
beiden politischen In ter nationalen
eine klare Situation herrscht .

Devliegcr tritt für die Aufrcchtcrhal -
tilng der Autonomie der Luzerner Sportinterna -
tionalc ein . G u l l i v i «. - . Frankreich beantragt
eine Resolution betreffend die Weiterfiihrung
der Beziehungen zum internationalen Arbeits¬

amt . welche einstimmig angenommen wird .

Steinemann - Bern referiert sodann über

Erziehungsfragen in der Arbeitcrsportorganisa «
tion und legt seine Vorschläge bezgl . der weitere »

Ausgestaltung des Erzielmngswcsens vor . S i -

laba - Prag referiert über die organisatorische
Seite des Problems »ind cmpficblt die Beach¬

tung der vorbildlichen Einrichtungen des Pra¬
ger und Aussigcr Verbandes . G a st g e b -

Oesterreich fordert sozialistische Erziehung der Ju ¬

gend und enge Beziehungen der Sportinternatio¬
nale zur Juaendinternationale und der soziali¬
stischen Erziehungsinternationale . Rcitzner -
Bodcnbach betont , die körperliche und geistige
Erziehung sei nicht zu trennen , wir müssen die

Erziehung zum sozialistischen Menschen schlecht¬
weg betreiben , den » Erziehungsmitteln des

Bürgertums unsere Erziehungsmittel « gegen¬
überstellen und vor Mflcin die Jugend stark in
unserem Sinne beeinflussen . Cordier - Bel¬

gien spricht sich für positive sportliche Erziehung
aus . A d l e s - Nürnberg regt den Austausch von

Erfahrungen an und will die volksgesundheitliche
Wirkung des Sportes erzieherisch ' ausgenützt
wissen. K a l n i n - Riga hebt hervor , daß in den

Sportverbänden mehr I i » g e n d zusammenge -
faßt ist als in den politischen Jugendverbändcn .
Wir müssen die Sportlerjugend auch politisch er¬

ziehen , und mit deir Jugendverbändcn zusam¬
menarbeiten .

Devliegcr referiert sodann über die Or¬

ganisation des Gesundheitsdienstes . Kretzsch -

mar - Deutschland bespricht die Wichtigkeit
der Samaritcrbewegung und die reaktionäre Ein¬

stellung des Roten Kreuzes . Die Eingliederung
der Samaritcrorganisation in die Arbciterturn -

bcwegung ist ein schweres Problem . Müller -

Atissig antwortete in ausführlicher Weise und

stellt fest , daß der Gründung eines eigenen Sa -
mariterbundeS Widerstand geleistet werden wird .

HummelhanS - Prag hebt hervor , daß das

tschechoslowakische Rote Kreuz nur humanitäre
Ziele verfolgt . Jedoch wurde die Gründung
eines eigenen Samariterdicnstes eingeleitet .

' Am Montag Vormittag fanden die Sitzun¬
gen der Spcz . alkommiffiouen statt , um 9 Uhr
Nachmittag trat wieder das Plenum zusammen .
Wir werden die wichtigsten Beschlüsse der Hel -
singforser Tagung noch nachtragen .

„ Fra « Welas Ehe .
Roman von Carl Otto Windecker .

„ Mutti — Mutti —! " rief hinten der Kleine .

Er versuchte krampfhaft , sich von der Hand Elena

Audets freizumachcn . Unwillig wandte sich Dr .

Bernstein um .
„ Man schreit doch nicht so laut auf der

Straße ! " sagte er ärgerlich und erbost , als er

sah . wie Gisela stehe » geblieben war und lächelnd
nach ihrem kleinen Junten sah.

„ Sie dürfen mich nicht falsch verstehen, " fuhr
er fort , in der Absicht , durch das Gespräch von

dem Kinde abzulenken , „ ich brauche Ihnen ja auch
,richt immer wieder zu sagen , was ich Ihnen bie¬

ten kann . Sie fühlen sich einsam , das Kind wird

größer und wächst ohne Vater auf . Und ich ?
Wenn Ihnen der Ausdruck nicht lächerlich scheint :
Ich liebe Sie . "

Lauernd sah er in das Gesicht der Frau ,
die gesenkten Kopses nachdenklich an seiner Seite

schritt .
Junge , kräftige Menschen liefen , vom Sta¬

dion her , an ihnen vorüber . Motorräder flitzten
vorbei und . verpesteten die Luft durch de » Aus¬

puff ihres Betriebsstoffes . Oder die Rücksichts -
f, losigkcit ihrer Fahrer .

Zwei , drei Reiter überhasten sie in gemäch «
sichen » Trab . Z". r größten Freut », des Kindes .

Würde sie Nein sagen ' ? Fra »» Gisela war

selbst in » Zweifel . Matter und lebloser war das
Bild ihre » Gatten i»t der kurzen Zeit der Treu »

nung geworden . Die Aussichtslosigkeit , die alle
B Befragten ihr versicherten , — der Brief , den sie
M in der Schublade des Schreibtisches gesunde »», —

alles verdichtete sich zu einer Empfindung der

M Arne zu dem Mensche » , dieses quälenden Ge¬
fühl » der Einsamkeit und des Verlasseuseius ledig

flefl ®« Äeborgcnseiu zu vertauschen .
Prüfend huscht ihr Blick über den Mann an

ihrer Seite , die Eleganz seines Aeußere » bestach ,
— da » blasse , etwas verlebte Gesicht mit dem zu
breiten , zynischen Mund und der starken Nase
— was tat es — gegenüber den Stunden ,
abends , wenn der Kleine z>» Bett lag und sie al¬

leine , mit drückenden Gedanken in ihren » Zimmer
saß.

Ter Arzt hatte den Blick Frau Giselas wohl
bemerkt . Und er war Psychologe gen »»g, uni auch
die Gedanke « errate »» zu können , die die Fra »»
beschäftigten . Er faßte heftig nach ihrer Hand .

„ Ich mag nicht mehr tvarten , Gisela . Sagen
Sic mit Ja — oder Nein — ich warte nicht ,
mehr ! " Er hatte sich nahe z»i ihr niedcrgebeugt ,
sie hörte seinen erregten Atem und erschrak . Seine
Lcidenschaft bestürzte sie, die a»»s den verzerrten
Zügen seines Gesichtes gesprochen hatte . Die

Gier , die dahinter gestände »« hatte , erkannte sie
nicht .

„ Geben Sie mir Zeit ! " sagte sie „ einen Tag
nur »och ! " bat sie ängstlich , in oer plötzlichen
Furcht , auch diesen letzte »» Menschen noch z»» ver¬

lieren , von dem sie glaubte , daß er ihr gut sei.
„ Nur einen Tag " flehte sie. Er

verbiß ein Lächeln .
„ Bis heute abend — Frau Gisela ! " sagte er

kurz . Lächelnd kehrte er sich nach Elena Audet

um .

Nach je ^ n » Anfall , den die Zutraulichk - nt
und scheue Zärtlichkeit des kleinen , verblödeten

Kindes bei ihm hervorbra hatte man auf
Anweisltng des Abteilungsarztes Hanns Brunner
erneut isoliert .

In stieren » Brüt . : »» verbrachte er die Tage .
Oft verweigerte er die Nahrungsannahme , so
daß man ihn zürn Lssen zwang . Wortlos , schwei-
gend nahm er alles hin . Und selbst , als der Arzt
ihn» — mit einem hämischen Lächeln — „ Diät "
und kalte Bäder verschrieb , die , wie er w»»ßte ,
seine Nerven zun » Zerreißen anspannen würden ,

— beherrschte er sich. Er fürchtete >»»»r eines !

Nur eines quälte ihn unausgesetzt : die Angst vor

dem wirkliche »» »Wahnsinn, der drohte .

So tvar er höchst erstaunt , als eines Mit¬

tags — es war der gleiche Tag . a>» dem seine
kleine , blonde Fra »» von dem anderen Bedenk -

zeit erflehte , — er , an Stelle der vorgeschriebcnen
Diät , — die »vie em Hohn war . — ein reichliche¬
res Mittagessen vo»geseat bekam und man ihn »

bedeutete , sich nach oer Mahlzeit für eine »» Spa¬
ziergang bereit hast : «.

Er atmete auf . Noch fehlte ihm ja die Er¬

klärung für diese Wandlung . Mißtrauisch , wie

er tvar , sah er eher darin eine neue Verordnung ,
die er als Schikane empfinden mußte . Aber ein

anderer Gedanke stahl sich in fei »» Denken . Ein

Gedanke , der ih » froh machte — und frei . In
Nachdenken versunken stand er am Fenster seines
Zimmers und sah durch die Parkbäume nach der

nahen , lockende »» Stadt hinunter . .

Er taumelte ei >» wenig , als ihm dann zum

ersten Male wieder die warme , duftende Luft
eutgegenschlug . Der Pfleger , ein dicker , gutniii -
tiger Mensch , stützte ihn . Langsa »»» schritte »» sic
über den Kies weg .

Hin und her gingen sie. A» » der hohen
Mauer entlang , deren Rand mit spitze»» Glas¬

scherben versehen war , — zurück zum Portal —

und wieder nach der Maner hin .

„ Sie solley zum Geheimrat ! " meinte

der Wärter nach einer Weile vertraulich . „ Weiß
der Himinel , warum der Alte Sie einmal selbst
untersuche »» will . Der Ber»»stein ist nicht schlecht
erschrocken, wie ich es ihm sage . Gleich hat er

die „ Diät " aufgehoben u»»d diesen Spaziergang
angeordnet . Wir könne »» auch nichts machen ! "

fügte er entschuldigend hinzu . — Hanns Brunner

sah auf. Dann versank er scheinbar tvieder in

seine dustere Apathie . —

„ Halten Sie doch den Kopf hoch ! " ern » untcrtc

ihn der Pfleger »vicdcr . „ Wenn Sie der Alte un¬
tersuchen will , so hat das schoi» seinen Grund . "

„ Um »»ich vielleicht ganz unschädlich z»r ma¬

chen ! " sagte Han »»S Brunner bitter . — Es waren

die ersten Worte , die er nach langer Zeit wie¬
der sprach .

„ Quatsch , Mann ! Was heißt unschädlich.
Entweder Sic sind gesund . — und dann können
Sie die Fetzen da ausziehen , — oder Sie , —

na ja , Sie gehöre »» halt zu uns ! " Er

lachte breit und ungeschickt .
Erschrocken hatte Hanns Brunner bei den

Worte, , des Mannes anfgcschant . Die Fetzen. —

Ja . Niedergeschlagen senkte er den Blick auf die

gra »»e , unschöne Anstaltskleidnng , die schloddernd
und ungebügclt uni seinen »»lageren Körper her¬
umhing .

„ Wie schön ist es heute, " plauderte der Pfle¬
ger wieder . „ Wenn nur der Frost »licht noch
kommt und die erste Blüte vernichtet . Voriges
Jahr war ein schönes Obstjahr , — Ein Apfcl-
weinjahr ! "

. Hanns Brunner sprach nicht mehr . Hin und

her tvaren sie gegangen . Von den » Haus bis zur
Mauer — von der Mauer zurück zum HauS . —

Nun schien er müde geworden zu sein . — Lang¬
samer wie bisher gingen sie den » HauS entgegen
— als er auf halbem Wege stehen blieb .

„ Ist das der Geheimrat ? " Er wies mit

auSgestreckter Hand auf erneu Menschen , d « r war¬

tend vor dem Portal der Anstalt a»»f und ab

schritt .
Ersta »»nt sah der Pfleger de>» Fragenden ' »«.

Dan » » reckte er den Kopf , » im durch die Stännne
der Parkbaume besser sehen z>» können ,
in diesen » Augenblick fühlte er eine »» heftige»»
Stoß — er stolperte — schrie auf vor Schreck —

vergebens suchte er das Gleichgewicht zu halten
— er siel —

(Fortsetzung folgt . )
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Inland .
Müßige Kombinationen .

gegenüber allen in letzter Zeit aufgrtauch -
Mt Kombinationen über einen etwaigen Re «

gierungüein t r i t t der deutschen
sozialdemokratisch en Partei verwaist
da- Parteiprusidinm ans die ganz Naren und ein «

stimmig gefaßten Beschlüsse des letzten Teplitzer
Parteitages und auf feine Stellungnahme zu
d«a staatsrechtlichen und nationalpolitischen
Problemen des Landes . Zu einer von den Partei »
tlmßbeschlüffen abweichenden Auffassung liegt
Ar ebensotvrnig ein Anlaß vor , wie zu einer

drilNeruna der » rage des Regiernngseintrittes ,
alt der sich keine der in Betracht kommenden

gnstanz: » unserer Partei bisher beschäftigt hat .
R sind daher alle anders lautenden

Kombinationen vollkommen hin »
fällig und entbehren jedweder realen Prund »

lege. Dadurch wird auch « ine Stellungnahme

S
drn in letzter Zeit im Vordergrund der politi »

en Diskussionen gestandenen diversen Jntrr -
»leioS entbehrt m/ .

Paktiert Mayer mit den Alldeutschen ? Die

„ Laudpost " berichtet , daß Mayer in seinen
Egerer Bcrsainittlunaen Sirkkurs von den All «

deutschen erhält , die ihn auch bereit « als zukünf¬
tigen Parteigenossen begrüßt haben . Die „Land¬
post ", deren Meldung natürlich ruit der diesem
Platt gegenüber ünuncr gebotenen Reserve auf -
zunehmcn ist , sticht gegen Mayer daniit Stim¬

mung zu inachett, daß er sich an „städtische Kreise "
wende», daß Städter seine Versammlungen be¬

suchen iind daß er die Billigung der „städtischen "
Alldeutschen finde . Merkwürdig , daß die Land -
bündlcr ihrer Aversion gcgeii die Städter nie
ÄuSrnck geben , iucttn es Wahlen gibt . Sic soll¬
te » dort), schott aus Prinzip und auch aus Erspa -
ruugegründen , daraus verzichten, ' in den Städten
uderbanpi Kandidalcnlistcn ihrer Partei verteilen

zu lassen, da sic für die Städter , die ihnen ihre
teueren Produkte obkauscii , doch nur Perachtung
übrig haben !

Snternatlonaler Metallarbetter -
longretz in Varls .

Paris , 0. August . (Eigenbericht . )

Zweiter VerhandlungStag .

Vorsitzender Brandes ( Deutschland ) eröffnet
die Sitzung mit Verlesung eines Bcgrühnngstele -
grammcü an die kämpfenden ungarischen
Metallarbeiter , dessen Absendung beschlos -
skn wird . S r a b 0 ( Budapest ) berichtet über di «

Aussperrung in Nngarn , die schlechten ArbeitS -
u » d Lohnvcrhältnissc , deren Unhaltbarkeit sogar
der Budapester Polizeipräsident bestätigen muß .

Stein ( Wien ) beschäftigt sich mit der Er¬

klärung und de » Anträgen der finnischen Dele¬

gierte » und lehnt unter Zustimmung des Kon¬

gresses die Art ab , in der die R u s s e n f r a g e

neuerdings ans dem Kongreß aufgerollt werden

soll. Stein erklärt unter deut Beifall des Kon¬

gresses, daß wir eine feste , nicht durch Zellen zer¬
setzte Organisation haben müssen , wenn wir die

schweren Aufgaben , die der Bund im Interesse
der Metallarbeiter der Welt zu erfüllen haben ,
klaglos erledigen soll . Ter Bund wird auf allen
Gebieten seine Pflicht erfüllen , wir werden uns
aber die Einheit nicht störe » lassen . ( Bcifall . )

B r a » des bringt einen Antrag des Gen .
Solan ( BclgicÜ) der einen Protest des Kongres¬
ses gegen die Hinrichtung von Saeco und Ban »

zetti beinhaltet zur . Kenntnis . Dieser Antrag
sowie der auf Anerkennung der Leistung des
Sekretärs werden angruommen .

C h e v a l nl e ( Paris ) beschäftigt sich mit
de» Ausführungen des finnische » Delegierte » und

bringt ein Zirkular , dar in « Juni 1927 von
Moslan versendet wurde , zur Kenntnis , aus des¬
sen Inhalt hervorgeht , daß der Finnische Mctall -
arbcitcrverband den direkten Auftrag hat , als

Bundcsmitglied die Bnndesleitnng zu entlarven .
Ter finnische Delegierte habe besonders aufzuzci -

,gen , daß die rote Internationale alle militäri¬
schen Porkehrungen aus daS Schärfste bekämpft .
(Zwischenrufe: „ Rur in Rußland nicht !") Wei¬
ters sind in dem Zirkulär Instruktionen zur Be «

kämpsung der Metallarbeitcrverbände enthalten
sowie die Aufforderntig air die Pariser Aroeiter -
schaft gegen den Metallarbeiter - Kongreß zu mani¬

festiere». Auch hier die gleichen Methiben .
I a n 0 u 8 e k ( Oesterreich ) beschäftigt sich

mit der Budapester Anssperrnng und sichert den

ungarischen Kollegen die größte Unterstützung zn .

Berber ( Rumänien ) und Bir-zzi ( Italien )
schildern die Lage in ihren Ländern und verweist
letzterer aus die furchtbaren Auswirkungen des

AewerkschaftSgesrtzcS hin . Trotz aller Verfolgun¬
gen leben aber die Gewerkschaften weiter , denen
vi « Arbeiter der größeren Städte , wenn auch oft
illegal angehören . Rur in den kleinen Land¬
städten müssen die Arbeiter de » fascistischcn Ge¬

werkschaften beitretcn . Buozzl appelliert an die

Bruderorganisationen, die italienischen Arbeiter
nicht zu vergessen .

V i r t a ( Finnland ) : erklärt , daß er von sei¬
nem Verband den Auftrag hat , seine Anträge zu
vtttzcelcn , der internationale Metallarbeiterbund
sowie der Kongreß müssen alle Fragen vom

Standpunkt des unversöhnlichsten Klassenkampfes
behandeln.

Großpierre ^Schweiz ) verweist darauf ,
büß der Internationale Aietallarbeiterbund seine
Mcht voll und ganz erfüllt hat. Die Russen

, db«n wohl viel Geld nach Finnland gesendet,
doch sind' die finnischen Arbeiter . nicht frei in ihrer

Entscheidung. Wenn die russischen Arbeiter wirk¬
lich frei sein werden , werden wir uns mit ihnen
verständigen können .

I l g ( Sekretär ) beschäftigt sich in seinem
Schlußwort niit den Ausführungen der einzel¬
nen Redner , stellt einige Irrtümer richtig und
warnt vor Nebcrschtvcnglichkcitc » in Bezug ausdie Kraft des Proletariates bei der Frage der
Kricgsverhindcrnng . Wir tvcrdcn alle « tun nm
Kriege unmöglich zu machen , die erste Boraikd -
sctzung sind aber in allen Länder « gute und
starke Organisationen .

Bezüglich Rußland ist alles getan worden
seit 1920 was möglich war . Bei dem Einflußder Kommunisten in Rußland , den Zirkularen ,
von dem Gen . Ehcvaline gesprochen hat und die
Anträge Birlns fordern zur ' Borsicht heraus .
Trotzdem werden wir den Finnischen Metall .

arbciterverband in seinem Kampfe unterstützen ,
selbst wenn er zu Moskau übergehen würde .
tBeifall . ) Der Vorsitzende Brandes bringt die
vorliegenden Einträge zur Abstimmung und
ivrrdcn einstimmig angenvininen . Ter Protest
gegen die Justifizierung Banzetti und Saeco ,
Solidarität für die ungarischen Metallarbeiter ,
Artikel 9 des Statutes Solidarilälspflicht für
materielle Hilfe bei Kämpfen , Zuweisung aller
Anregungen und Direktiven an das Zentral¬
komitee . Damit ist der 1. Punkt der Tagesord¬
nung erledigt . Zuin 2. Punkt Berichterstattung
über die Arbeit der 1920 nach Amerika entsende¬
ten Delegation erhält Brownlie ( England ) das
Wort .

Mir tragen das Wichtigste des in englischer
Sprache erstatteten Berichtes morgen auszug¬
weise nach . K.

Beschlüsse der KP« .
Für dle Rest , gegen de « Klaffenkamps kn der Wirtschaft . — Bedingungen

für die Lppositton . — Büßgang Trotzkis und Sinowjew » .
Moskau , 11 . August . Boni vereinigten Ple¬

num des Zentralkomitees und der Zentralkontroll -
konnnisiion der kommunistischen Partei wurde
«ine Resolution angenvinmen , in der es u. a.
heißt : „ Unter Hinweis darauf , daß die erzielten
Leistungen ein völliges Fiasko der t ! - csamtlinie
der Opposition auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
politik bezeugen , weist das Plenum die praktischen
Vorschläge der Opposition als unhaltbar zurück ,
insbesondere die Vorschläge betreffend die zwangs
mäßige Requisition von Gctreideübcrschüssen und
«ine derartige Uebcrbesteuernng des privaten Han¬
delsumsatzes , die feine sofortige Liquidierung her -
bcifilhren würde , während der Markt noch nicht
genügend vom staatlichen und genossenschaftlichen
Handel beherrscht wird , was mit der Aufhebung
der neuen Wirtschaftspolitik , welch « die Partei
unter Führung Lenins eingcführt hat , gleichbe¬
deutend wäre .

In der vom Plenum über die innrrpartei -
liche Lage nach dem Referate des Vorsitzenden der

Zentralkonlmisiion Ordschonikidse angenommenen
Resolution wird darauf hingewiesen , daß die

Opposition in der letzten Zeit angesichts der

Schwierigkeiten der internationalen Lage ihre
Ausfälle gegen die Partei ver¬

schärft hat . Di « Opposition bcamwvrtet die

Kriegsgefahr durch Erklärungen , wclck ) c die Ar¬
beit zur Bekänipstlng der Kriegsgefahr und Ver¬

stärkung der Landesverteidigung nnterwühlcn .

Dieses Vorgehen ist von einer verstärkten fraktio¬
nellen Arbeit begleitet , welche einen ganznnzu -
läffigcn Charakter angenommen hat . Infolge
ihres Verhaltens gerieten die Führer der Oppo¬
sition in eine Sackgasse , stellten sich feindlich zur
Partei und versetzten die letzter « in die Notwen¬

digkeit , ihnen gegenüber Repressalien auzuweu
den . Don dem Wunsche ausgehend , dir Sache des

Friedens in der Partei zu erleichtern , machte das

Plenum den lebten Versuch , Trotzki » nd

Sinowjew im Zeniralkomitce zu belaffcn , und

forderte sic auf , naWchendc Bedingungen auzu -
nehmen :

l ^Sich von der h a l b d c fa i t i st i sche n

Theorie Trotzkis loszusagcn , der uni . ' r

Berusilng auf das Beispiel ElcuicuceauS , wäh¬
rend eines Krieges einen Wechsel der leitenden

Organe forderte, um sodann die Verteidigung
zu organisieren , ferner angesichts der Kriegs¬
gefahr den Weg einer vorbehaltlosen Vertei¬

digung der Sowjetunion zn betreten .
2. Sich von einer Politik der Spaltung der

kommuinstischcn Internationale los zu sage »,
alle Beziehungen mit der ans der kom -

nmnistischcn Internationale und der deut¬

schen kommunistischen Partei ansgeschlosiene »
Gruppe Maslow - Ruth Fischer abzu -
brechev und alle Beschlüsse der kommuni¬

stischen Internationale durchzusnyren .
3. Sich von der Politik einer Spaltung in

der kommunistischen Partei der Sowjetunion
loszusagen , den Versuch der Schaffnitg einer

zweiten Partei zu verurteilen , die Fraktion auf -
. zulösen und sich zu verpflichten , alle Besckstüsse

der Partei und ihres Zentralkomitees zu er¬

füllen .
Die Oppositionsführer weigerten sich indessen ,

ungeachtet der Nachgiebigkeit des Plenums und

der rlcmcii - aren Bedingungen , dieselben an,zu -
nehmen . Erst nachdem das Plenum genötigt
worden war , darnach «ine Resolution beiresfend
den Ausschluß Sinowjews und Tro tz-
k i s aus dem Zentralkomitee als Grundlage an -
iunchinrn , hat es dir Opposition fiir nölig befun¬
den , sich von einer Rcil - e ihrer Irrtümer lvs -
znsagcn , auf den Vorschlag des Plenums ein -

zugehen und die entsprrel )endr Erklärung abzu¬
geben. Das Plenum glaubt , daß dies gewisser¬
maßen ein Schritt zum Frieden der Par¬
tei sein kann , ist jedoch tv «il davon entfernt , die
Erklärung als einen genügenden Akt zu betrach¬
ten , welcher den nviwendigeu Frieden sicher »
könnte . Das Plenum I )at keine Veranlassung , eine
Gdrantic dafür zu übernehme « , daß die Schritte
der Opposition vollkommen aufrichtig sind. Ti «

Erfahrung bei einer von der Opposition im Jahre
1920 abgegebenen anal »»gen Erklärung erweist , daß
die Opposition nicht immer geneigt ist, übcrnom -
mcncn Verpflichtungen nachznkomincn . Tas Ple¬
num legt der Opposition die Wnpflichtniig auf ,
die Fraktion unverzüglich anfzulösen , und fordert
olle Mitglieder der Partei auf , Maßnahmen zu
treffen , daß fraktionelle Aktionen und Äruppic -
tungeil unbedingt liqnidicrt werden .

Tie vo »x T r 0 tz k i, S i n 0 w' j e w, Kame¬

new , Rakowskij . P j a t a k v w, S m i l g a,
I e w d 0 k i m 0 w und noch sechs anderen Oppo¬
sitionellen unterzeichnete Erklärung der Oppo¬
sition beantwortet die von » Plenum gestellten drei

>Forderungen folgendermaßen : Di « Nntcrzcich -
netcn erklären , daß sie unbedingt und vorbehalt¬
los für die B c r t r i d i g u n g der Sowjet -
n n i 0 » gegen den Imperialismus und für ihr «
Verteidigung bei dem jetzigen " Zentralkomitee und
der jetzigen Leitung des EzvkutivkoMitcrS der kvm -
muuisiijchcn Internationale sind . Die Unterzeich -
ncleir weisen ferner darauf hin , daß , wenn die
Berufung Trotzkis auf Clcmcnceau die Beranlas
snng zu einer falsche » Auslegung dicker Analogie
im Sinne eines Kampfts um die Macht durch
Ausnützung der Kriegsschwierigkeitcn zu diesen »
Zwecke gegeben hat , entschieden eine derartige Auf -
fassnng dieser Analogie zurückioeisen . Als Ant -
tvort auf die Forderung , die Beziehungen zn der
aus der kommunistischen Partei Deutschlands und
der kommunistischen Internationale ausgeschlossc -
nen Gruppe Maslow - Ruth Fischer abzubrechen ,
erklären die Unterzeichneten , daß sic cs für not¬

wendig erachten , all « Prävenlivmaßnahiiicii ge¬
gen die tR' sahr der Schaffung einer neuen Partei
1» Deutschland zu ergreifen iliid schlagen zu die¬

sen» Zwecke die Durchführung folgender Maßnah¬
men vor : Jen « Mitglieder der Gruppe Maslow -

Rulh Fischer unler der Bedingung der Einstellung
ihres Presseorganes und ihrer Unterordnung unter
alle Bescksiüsie dcü Kongresses der konnnunistischen
International « in die kommunistische Jnicrnativ -
nalc wieder aufzunehmcn , welch « diese Bedingun¬
gen annchmen . Ans die Forderung , den fraktio¬
nellen Kampf in der kommunistischen Partei der

' Sowjetnnion rinznstellen , erklären die Unterzeich -
urlbtt , daß sic jegliche Versuche , eine zweite Partei
zu schafsett, eittschiedcn verurteilen , ebenso ent¬

schieden eine Politik der Ipaltnng veAverfeu und

sich verpflichten , die Fraktionselemenle zn liquidie¬
ret » und sämtliche Beschlüsse der Partei und ihres

Zentralkomitees zu erfüllen .

Rundfunk für Mel
Programm für morgen , Samstag .

Benz , SIS. »t : LchallplaUemnulik . ll »7,1 Lonbiviri .
kchaslssunf . 12: kleNttniial . I' J. 10, MUlagS -
ronjctt . 13. 13: Rundluttk ftlt Qnbiilttle , Handel mib Gr.
werb«. 13. 30: rlrbeltSinortt . 17: RnNimUiaosloiizert .
1. Beelhoven , op. B. Lerenabe . T- bur 2. Ivotal : Nlabler .
mMrlelt rs - dur . 18. 05: Äortrao : gauitiienhünser bei bet .
schiede ««» Nalionen . 18. 20: Deutsche Teuduun ' Weller,
bericht und Zaactiieuinfellen bont Bietzdüro , hieran ! : Die*
bakieur Hanö ÜB. Sch I m Beta : lieber be» tschechischen
ÜUin. 18. 45: UanbwtrUchalibsittü . 10: Dorirag , Neber
Wassertauristis . 20: WeNetvarauSsaae »nb Prellenachrichien .
20. 10: OpereUenmustk . 1. Sllbini : Baron Trenn . Ouber .
tu «. S. Stolz : „‘. Willi“. 3. Mehrer : Miuii - Wnlzet au »
. Die Lnnblireicher ". 4. Lehar : » Wo die Lerche Niiai “. 3. Gil .
Bert : Drei Tünze aus » In der JohanntlnaaN . ar , <ks
dreh! sich alle » um HeleurA i>> „ Du wirst mit mir lehr
alii - Mch sein - ; e) »Mädel , heute ist Johaunibuachl “ . 21:
Wie Brünn . 22: gettNgnal . Letzte Nachrichten de» Vieh -
btiro », Ncbersicht der Tnneüeretoiill ! « und Sportnachrlchteii .
22. 20: ThenteriiüKrlchteN. 22. 23: Tanzmustt .

Briluu , 441. 12. 15: MINaaSkoiizerl . 14. 301 olmüher
Pr - dutteubbrse . Wetterbericht , ipretsennchrtchten Spor » un «
Theater . 10. 45: Ninderese . 17. 35, Deutsche Prelsuiach -
rlchlen . 17. 431 Deutsche Senduna . 21. Tom a Ich » k und
0. Hai » rau : Biollnkonzeri 18 t geiMonal . Vortra «: Die
HiimaultätLoedaiileii in« Werk NonieuskhS und dle Äliichi
bon heule. 1i>: tkouzeri . 1. Strauß : tzerslscher Marsch.
2. Nalmau > „Die Batnbere “. 3. Nebbai , Walzer aus »Baien »
blul ". 4. Lehar : „ffrakauita " . ,8 . ElraUK : . ttorsila “ an «
„Tereüna " . 20: UuerSwald Nett au « seinen Theaieretln »
neruuneu bor. 20. 80, Lieber . 21: Blasmusik . 22: Wie
Prag . 22. 33: Wie Prag .

Pretibnr «, 300. <8. IS : Tanzmusik . 10. 20; LoudwtrNchasl .
licher btunbsunl . 10. 25. : Märchen silk äinde » 12. 10: Die

Tonaubamtzllchilsahri . R: Dle Prag . 21: Wie Brünn . 22:
Wie Vraa . 22. 25: Wie Vraa .

Wien , 317. 11: Bormiilagrmusik . 10: StachmUIao «-
konzert . 18. 30: lierustoch -Feler . 20, »Der orotz « Biujs " , ein
Spiet von Selter und Schütz.

Zürich , 538. 10: BlockeugelüiUe . 20: Soiillenstnnde .
21. 13: Wunlchtonzerl . 22. 10: Tanzmusik .

Deutschianv .
a«nlolwnfterbauskn . 1230. 14. 50, granzblitch . 10:

Englisch . 10. 30: Dar tziiiulheater , >7: Die gewerkschatlliche
Beamtenbkwkgung . 17. 30: Der Slriielier al » NeiinnaSieser .
18, MVNk und llbemie . 18. 30: Willenschasliicher Bortraa
tür gahnSrzlc . 18. 53, Begegnungen mit ivienschcn und
Tieren . 1V. 20: Der Spreewold . 20; Nebertragung von
nttlin , 48t . Siil Sibend hi H- riuglbors . 22. 30: Tauzmusil .

Breolau . 310. 10. 20: Der angehende Liebhaberphoio -
araph . 10. 30, Vorschau aus die Radweillämple . 20. 15: Liu
itidend nn der Oder . 22. 10t Tanzmusik .

pkatUknel , 420. 10: Tagung de» iileichrverbande » der
drnlschen gudultrie . 10. 30: Der Dombrand im Jahre 1833.
20: Opern - und tzelimärlche . 21, »Bersolgung - von Dietzen .
schmibi. 21. 13, lanzmnlik .

SamdUrz , 305. 19; NllneNe Wochenschau . 10. 15: tlus
der tzmilprari «, 10. 23, Bon Lure »klang und Reigen . 20,
»Der Bilbilopllüger », operette von Venee . 21, klm grünen
Strand »er Spree , ranzninsik .
„ LaNaenberg . 400. 10. l5i Die moderne Siadl . 10. 40,
Reiseunstilen . 20: Reise nach Schwede ». 20. 40, BolkSlüm -
lichke ruilischee klheild . Tanzmusik .

ieipztz , 303. 10: «iaatllche El«ttrl,ii »i »versorsung .
10. 30: Normen und Eluseii der Liebe . 20. 181 Junge Men -
Ichen. 22. 10, Tauzmulik .

München . 580. 1«! Deutsch « Lhrtk . 10. 30: « ammermuNk .
Beelbodeu , Violiusollaie a- dur . Mozart : Biolintonoie b- dnr .
20. 13: Norm und Bestallung de« BerkehrS . 20. 4s , INI
LbwenbrÜuteNer .

, 380. 10. 13: üManzenl - ben in Ried
. 11, Namnrermulit . «oelboveN : Bl
>»: Trio S- dnr . 21. 15: Sunkörtlll .

Btnttgaei
Indien . 20

eLündisch .
tzttjilouale

t ' i : Wie

Tages - Neuigkeiten .
Kommunistische Erziehungsmethoden .

Der kommunistische Bctricbsobmann begießt
einen jugendlichrik Arbeiter mit Wasser, ,

worauf er ihm obc » “ hrrin noch stock Ohr¬
feigen versetzt .

Ter hei der Firma A. G. Richter , Kammgarn ,
spinncrci iil Mitdcnau , beschäftige B. - A. - Obiuann

M a tz i g hatte einen jugendlichen Arbeiter , wel¬

cher wegen ' zu gcringcnl Lohn bei Matzig Auskunft
haben wollte , zuerst mit Wasser begossen und ihm
dann noch zwei Ohrfeigen versetzt . Alls cier der¬

artigen Vorgang - weise ersieht man so recht die

konitttiinistische Vertretung der Arbeiterschaft in

denjenigen Betrieben , wo sic die unbedingte Mehr¬
heit besitzen und die übrigen Organisatloiien fast
keincil Etnflnß haben . Ein großer Teil der Arbei -

terschaft war schon lange über diesen Terror des

B. A. Obnianncs aufgebracht . Die Firma hatte
»tlu gegen den B . - A. - Obmann bei der Schieds¬
kommission in Friedland das Ansuchen ilin Ent¬

lassung des Matzig gestellt . Bei der erstell Ber -

handlnng gebärdete sich der Vertreter der Kom -

mnnistrn , Herr Machck , sehr radikal und er drohte ,
falls die SchiedSkomnilssion die Entlassiing aus¬
spricht , mit dem Streik . HIeranf wurde dir erste
Vcrhaudliliig vertagt und am 3. August 1927 fand
eine neuerliche Verhandluiig statt . Auch bei dieser
neuerlichen BcrhanÄliuig vertrat Herr Aiachck
seinen urspriinglichcn Staudpuukt . Hierauf be¬
mühte sich der Vorphenlde der Schiedskommissiou ,
eine » Ausgleich zu schciffcu . Sämtliche Zeugen
bestätigen die rüde Voiigangsweise des B. - A. - Ob -
mannes Matzig gegen den jugendlichen Arbeiter
bis auf zwei Zeugen , welche von Seiten der Kam »
munistcn geführt wurden . Ta die Zcugeilansfagcn
dieser beiden Zeuge » nicht glaubwürdig rrschir -
ncit , drohte der Vorsitzende mit der Anzeige we¬

gen Meineid bei der StaatSanwaltschasi .
Interessant ist die Aussage des Zeugen

Uhlig , Tirektors der Richter , welcher vor Ge¬
richt aussagte , daß nach deut Vorfall Hprr
Matzig mit einigen . Leuten bei ihn « war , daß
er weinte wie cün kleines Kind und

klagte , tkijj er in schlechten Verhältnissen lebe , daß
er bereit sei , jctdc Strafe auf sich z»l
n ch Nie n. jedoch ivollc er nicht entlassen werdest .
Es ist bezeichnend , dckß Herr Matzig , solange er sich
in Aiilt und Würden befand und glaubte , cü
könne »I)iit nichts geschehen , viele Arbeiter des Be¬
triebes terrorisierte rind rüppelhast behandelte : jetzt
aber , da cs ihm am den Kragen gehe » könnte ,
weint er wie ein kleines Kind und bettelt , ja
nicht entlassen zu werden . Nach längeren Bemü -
hilngcn des Borsitzcndcil kam schließlich folgender
Ausgleich zustande , "der besonders demütigend für
die kotilNlilnistische Organisation ist:

1. Der Obmann Matzig erklärt , daß
er sein Mandat als Obmann und Mitglied des
B. >A. bei der Fa . G. A. Richter nicderlegt und
daß er einverstanden ist , daß er Montag , den
8. Angust 1927 rechtsgültig entlassen wird .

Am 15. Angnst l . I . wird Matzig als nencin «
tretender Arbeiter wieder ausgcnonlnien .

2. Er erklärt sich einverstanden , daß er , so¬
lange er in » Betrieb Richter beschäftigt ist , nicht
niehr ein B. - A. oder Ersatzmandat annimmt . Im
Falle er,dieS dennoch t » n würde , kann er sofort
fristlos entlasten werden .

.1. Er erklärt remnnlig , vast er den Vorsäll
mit den » jngeiidlichen Arbeiter Ressel lies be¬
dauert .

I. Matzig wird sich jeder B c e i n f l »s *
snng n n d A g i t a I i 0 n im Betriebe
enthalten .

». Bei Wiederaufnahme des Matzig in die
Arbeit ist er mit jeder , ihm von der
Firma zugewiesencn Arbeit cinvet *
standen .

Dieser deh - und wehmütigen Erklärung hat
Herr Matzig zugcstinlmt und sic nntcrschricben .

Was tvürdc die koinmnnistische Presse für ein
Geschrei anhcbcn , wenn ein B. - A. - Obniait >t der
Union der Textilarbeiter so zu Kreuze kriechen
würde ? Wir glauben aber , daß ein freigewerk¬
schaftlich Organisierter viel lieber die Entlas¬
sung auf sich genanlmen hätte , als nach einer der¬
artigen dehniütigcnden Niederlage in einen Be¬
trieb hineinzukricchen . Wie ivürdc erst in Fried¬
land der blutige Bürgerkrieg aussehen , der dailcrnd
von den Kommunisten gepredigt wird , wenn
schon bei einer Entlassung die Tränen in Strö¬
men fließen !

Morgen Start der Iunkers - Flugzeuge .
Berlin , 11 . August . Die beiden Flugzeuge

Europa und Bremen sind vorlälifig noch
abmonticrt in den Hallen . Die einzelnen Teile
lverden immer noch genau untersucht . Heul '
abends tvird man die Flugzeuge startbereit ma¬
chen, mvrgeil vormittags sollen noch ein paar
praktische Bersuchsflüge stattfinden . Man kauft
älso mit einem ' Start hi der Nacht von Freitag
zuiil Samstag rechnen.

K' önecke fliegt erst nächste Woche.
Berlin , 11 . August . Wie das Wolffburcatl

erfährt , wird Könnccke Freitag nachntittag nach
Köln starten , In Köln wird Könnccke noch
einige BelastungSslüge machen ; hiefür sind zwei
oder drei Tage angeschi , so daß der Start nach
Amerika ttilnnichr erst in de » ersten Tagen der
nächsleil Woche crfolgeii wird . Könnccke , wird die
südliche Route fliegen , und zwar vielleicht itlp
etwa 100 bis 600 Kilometer südlicher als die
Dampscrlimc Lloyd . Das Ziel lst Philadelphia .



e <tft i Freitag , 12 . August 1927.

Den Honolulu - Flug mit dem Leben
bezahlt .

Santiago ( Äalisormcn ) , 10 . August . Die bei¬
den Militärtlicger Torrell und W a a . o n e ll ;
dsv nach Honolulu sh egen vorsucliien . sind über
der Bucht von Lvma avgcstürzl . Be de Flieger
find tot .

Spfer der Berge .
Innsbruck , 10 . August . Wie eineKorrcspon -

den , aus Ränder » in Tirol ineidet, ' ist der dc -

kanntc Wiener ' Tormawiogc Uivversilät - Profossor
Dr . T ilo Sachs . heute vei Hoch, Finstermiluz ab¬

gestürmt und auf der Stelle toi liegen geblieben .
*

Innsbruck , 10 . Auglist . " Aach der „ Neuesten
Zeitung " sind in den Öetztaler - Älpen am Wü »

thenkar am Frevtag der Prozessor der Philologie
an der Universitär Fncilmrg in der Schweiz An¬

ton P i c c a r I und dessen Frau abgestürzt . Sic

batten sich in den Felsen verstiegen ' wobei Pro .
fessor Piccart zuerst abstürzte . Bald darauf stürzte
auch seine Frau ab und - blieb mit total zerschmot -
tcrtem Schädel lot lscgen . Professor Piccart , der

schwere Perlebungen erlitten batte , wostle trotz -
Lcni zu seiner Frau gelangen , stürrtc dabei aber

neuerdings ciu ' ge Meter rief ab . Infolge seiner
- schweren Verletzungen konnte er sich nicht weiter

bewegen und lag nun vier Tage und vier Nächte
Uebeü seiner toten Frau , bis istn Dienstag ein

Hirtenknabe fast und sofort aus dem Tal , eine

Rettungsmannschaft stölte . Professor Piccart
wurde noch am Dienstag in die Klinik gebracht .

Etwas für d ? e OsmiLka !

Eine «letlrifche Abstimmungsmaschine ist im

finnischen Reichstag eingebaut worden . Sämt¬

liche Plätze der Abgeordneten sind >nit elektrischen
Leitungen verbunden , die nach einem Schalt »
breite führen . Es wird durch Druck auf einen

Knopf mit „ Ja " und „ Nein " und auch mit Na¬

men abgcslimuit . Tas Bcrfahrcn ermöglicht eine

Abstimmung der 200 Parlamentsmitglieder inner¬

halb 70 Sekunden . Durch besondere Einrichtnn -
acii ist Vorsorge dafür getroffen worden , daß
keine Toppelabstimnittngcn erfolgen können . Ter

Apparat ist von einem Schweden erfunden .

Tod in der Grube . Auf der Andalusicn -
Grubc in Brzcziny in Polnisch - Oberschlesien er¬

eignete sich ein Unglück, dem zwei Bergleute zum
Opfer fielen . Zwei mit Kohlen beladene Wagen
der schmalspurigen Bahn gerieten auf einer schie¬
fen Ebene infolge automatischer Entkoppelung
ins Rollen und fuhren in eine Gruppe Berg¬
leute hinein , wobei zwei Bergleute auf der Stelle
den Tod sanden und einige Verletzungen davon¬

trugen .

Tolcials Ende . Tie faszistische „ Risskä
Sträz " feilt mit , daß das von den Komnmnisten
zu den Faszistcn übergctretcne ehemalige Mitglie¬
des Politbüros seinen Austritt ans der Faszisten -
gcmciudc angemel ' det und damit „seine cnjahrigc
Unfähigkeit becirdet " habe .

Ein strammes Antijemitenblatt . In Troppau
erscheint eine durch und dilrch arische Zeitung ,
die das deutsche Volk aus den Fesseln in das es
das Judentum g- schlagen hat , befreien will : Die

,,T e u t s ch e Po st ". Wie konsequent das Blatt
in Befolgung schlier aiüizenlitHchen Grundsätze
ist , lehren nicht nur seine Judeninscratc , sondern
auch seine Fe u : l lc 1 on art ikel , in dem

am letzten Sonniag ein langer Beitrag von Felix
Salten abgedruckt war , von jenem Felix Sal¬

ten . der nicht nur Jude und stetiger Äeitarbciter
der „ Neuen Freien Presse " sondern ' auch Zionist
ist . Jedenfalls ein strammes Antisemitenblatt ,
das solche " Mitarbeiter nicht verschmäht !

Tas deutsche Reichswehrministerium finan¬
ziert nationalistische Filme . Tie Leitung des deut¬

schen Reichswehrministeriums scheint unbelehrbar
- zu - sein . Mehr als einmal schon hat sie der Re¬

publik peinliche Affären ausgehalst und die inter -
nanonalen Beziehungen Teutschlands gefährdet .
Tas Rekrulen - Lcscbuch , in dem zum Revanche¬
krieg gehetz : wurde , die Mauöverleilnahme des

Kronprinzensohnes und andere Dummheilen
mehr , haben Tcutschland reichlich geschadet . Auch
der neue Skandal des Geßlerministcriums ist ge¬
eignet , Tcutschland lliiannehmlichkeiten zu berei¬

ten und in Teuischland selbst muß es als eine

Provokation der republikanischen Kreise wirken .
Tas Marineamf des ReichSwehrministeriums hat
die nationalistische Phöb»s - Fil »i - Gesellsck ; aft sub¬
ventioniert . Tie Ssiezialiläi dieser Gesellschaft sind
Marinefilme , die nach dem Siegeszug des „ Po -
temtin " eine gute Konjunktur hatten und in

Deutschland mit Vorliebe al » kriegsbegeisterte und

patriotisch - monarchistische Tendenzfilme aufge¬
macht werden . Tas Reichsmarincanit fördert die

militaristische Volksverdummung und beweist
neuerlich , daß cs das seine tut , um Deutschland
- beizeiten in einen neuen Krieg und damit in eine

neue Katastrophe zu stürzen . Als die Affäre auf -
-flog , Leugnete man im Marineamt , dann bean -

tragte man die Untersuchung der Affäre , die einem

einzelnen Beamten zugeschoben werden sollte , und

. jetzt versucht man das Vorgehen zu verteidigen .
Dee Sozialdemokratie fordert Parlamentarische
Untersuchung , die nach der Geschäftsordnung des

Reichstags nicht verweigert werden kann .
. ■: Bahnunfall . In Trauienan ereignete sich am
Mittwoch , den 10 . August , knapp nach 1 Uhr

- nachmittag , bei der Einfahrt des Lastzuges von
Pävschnitz ein Verkehrsunfall , der bis auf den
Materialschaden noch glimpflich verlaufen ist. Der
Zug hatte beim Ueberfahren einer Weiche , diese
Hschnitten , so daß ein Teil nach rechts, der andere
Mch links fuhr , was die Demolierung des halben
»Wljelwagens , dann eines gedeckten Güterwagens

3m Zeieyen der » □tattonalifiermtg .
Ein Schlagwort ist aus Amerika herüber¬

gekommen nnd läßt uns nicht mehr los . Es rast
durch Deutschlands Gaue und verlockt sogar
Testerreich zu einem schlainpcrtett Verhältnis .
Tos Schlagwort heißt : R a t i o n a l i s i e •
r u it g. Vom frühen Morgen bis zum späten
Abend bcgegneil wir ihm . In jeden Ouark

steckt es seine Nase und man darf sich nicht
wundern , wenn da ab und zu manch komische»'
Malheur passiert .

Georg , wir treffen uns auf deiner Bank !

Wenn alles rationalisiert wird , warum

nicht auch die Gartenbänke , die von Akazien und
Linden in süßen Duft und noch süßere Verbor¬

genheit gerücktei « lauschigen Plätzchen der Liebes¬

paare ? In Brandenburg a. tz . , also im

tiefsten Preußischen , denkt deutsche Gründlichkeit
und deutscher Organisationsgeist selbst auch an
solche Notwendigkeiten . Warum nicht den Liebes¬
leuten den Segen unserer rationalisierten Zeit
begreiflich machen ? Ein Rendezvous unter dem
oder jenem Akazien » oder Linoenbaum ist doch
etwas durchaus Unrationelles . Wie leicht kann
man die richtige Akazie und die richtige Linde

verfehlen . Aber wenn man die Bänke in den

Gartenanlagen einfach mit männlichen und
weiblichen Taufnamen versehen ließe ? Ta ver¬
abredet man sich dann bei der Nelly - oder Lili -
oder Eulalia - Bank und wenn Steffi ihren Georg
sehen will , schreibt sie ihm : „Liebster Georg , wir

treffen » ns heute um zehn Uhr abends auf
Deiner Bank ! "

Die Stadtväter Brandenburgs , die die Ra¬

tionalisierung für so humane Zwecke bemühen
wollten , machten sich mit Feuereifer an die
Arbeit . Sie ginge » streng in der Reihenfolge
der Kalendernamenstage vor . Bald waren sämt¬
liche Bänke des Stadtgartens mit Namen ge¬
zeichnet , eine große Kulturtat war getan . Aber
o Jammer ! Die Weisheit der Gcmeindegewal -
tigen hatte eines übersetzen : Während zum Bei¬
spiel die Frumentiuü - oder die Pvriiuukula -
Bank liebelos verlassen blieb , war umgekehrt bei

Franz oder Mathilde schreckliches Gedränge .
Die ganze lauschige Verschwiegenheit war beim

Teufel . Und als ein paar besonders Gefinkelte
auf die Idee kamen , die Liebeüzusammenkünfte
nun bei den schwach bevölkerten Bänke » avzu -
halten , da war ' s noch ärger . Tenn s i e ver¬
wechselte Telesphor mit Thimoteuü , und e r
Lanrentia mit Ludmilla . Er traf am verab¬
redeten Orte eine andre Sie und sie einen
andern Er . Alte Diebesbande losten sich, neue
wurden geknüpft . *Am Ende war das Chaos .
Da fluchten die Liebesleute der Rationalisierung
und kehrten zum alten System der Akazien und
Linden zurück . . . -

Genormte Gespräche .
Man tritt in eigen Laden und kauft . Hand¬

schuhe oder Strümpfe . Die Verkäuferin ^ ist so
nett und spricht so frisch weg von der Leber , hat
eine so schicke Art , sich bei den Kunden einzu¬
schmeicheln. Alles kommt spontan liebenswürdig ,
ihre Worte scheinen wie aus einem frischen Born

geschöpft . Man macht ihr ein Kompliment . Tas
bringt sie aber ganz aus der Fassung . Sie er¬
rötet , stottert , blickt hilflos drein , als wäre ihr
noch nie eine - Schmeichelei gesagt tvorden . „ Ja ,
Fräulein , was haben Sie denn ? " Wie vcr -
datiert steht sic da . So eine Unschuld vom Land
kann sie doch gar nicht sein . In höchster Ver¬
zweiflung greift sie Plötzlich nach einem dicken
Buch , blättert und sucht — und mit einem

Schlage gewinnt sie wieder frischen Mut und
ihre Sprache , plappert drauflos und ist wieder
so nett und springlebendig wie zuvor .

Kopfschüttelnd zieht man von dannen . Aber
das Rätsel läßt den Kunden nicht ruhen . Er

wartet das Mädchen nach Bureauschluß ab und

da erfährt er das ganze Geheimnis . Alle die

Nettigkeit , Liebenswürdigkeit , Frische , Coura¬

giertheil und Spontanität des Mädchen « war

nur das Spiel einer M a r i o n e 11 c ge¬

wesen , eingedrillte , „ genormte " Gespräche . Da «

Buch , in welchem das Fräulein blätterte , heißt
' „Verhandlungstechnik " , ein Lehrbuch für ratio¬

nalisierte Ladenverkaufsgespräche . Darinnen steht
da « folu - nd- . :

Will man in das Ladenverkaussgespräch etwas

System bringen , so gehe man wie folgt v- rr : Man

notiere numerierte Punkte , aus - die eS bei Be -
■ gritßung , Anknüpfung von Gesprächen , Ton ,

Slimmvildniig , Widerlegung von Einwänden ,
Verhalten bei mangelnder Entschlossenheit und

Kauflust der Kunden »sw. ankommt — und richte
. i » einen regelrechten U n t e r r i ch IS k » r s u S

ein , und zwar durch Ausstellung von Fragen lind
Antworten . Sodann richte man „ Leistungs¬
karten " für jeden Verkäufer und jede Verkäu »

serin ein . Aus diesen „Leistungtkarten " sind alle

Anforderungen erwähnt , zum Beispiel :

Kleidung

Begrüßung . . . • .
Art der Verbeugung .

Führung der Kunden .

Erkundigung nach Wün¬

schen
Stimme
Ton . .

'

Sprechweise . . . .
Grad der Aufmerksamkeit
Eingehen auf Einwände

Bewegung und Stellung
während des Bedie¬
nens . . . . . .

Grad der Schnelligkeit
Grad der Schnelligkeit im

Heranholen und Ent .

falten der Waren . .
Worlgestaltung Im Ge¬

spräch
Verabschiedung von Kun¬

den . . . . . . .

Dann erzählt das Mädchen von dem Martyrium
dieses „Unterrichts " : Tic „Leistungskarten " wer¬
den vrm Aufsichtspersonal geführt . Es reicht läg -
sich, besonders bei neuem Personal , die „ Lei -
stungSkarteu " der Geschäfts - beziehungsweise
Personalleitung ein . An Hand der Berichte wer¬
den dann die Verkäufer und Verkäuferinnen von
der Personallcitung einzeln oder in Kursen „ b c-
lehrt " , nötigenfalls ernstlich ermahnt oder so«
gar als „ n i ch t genüg e n d entwicklungs¬
fähig " entlassen oder auf andere Posten ver¬
setzt. ES ist ein Leben wie in der Hölle , das Mäd¬

chen flucht der Rationalisierung . . .

Lin ärgerlicher Irrtum .

Zwei erfahrene Fachleute , Spezialisten im

Zchaufenste ' reinbruch , schleichen durch die dunkle

Nacht Berlin » . Sie sind nach Süßigkeiten lecker .
Ta kommen sic an einer Konditorei vorüber .
. Herrliche Näscherei : » lächeln ihnen durch das

Auslagenfenster zu . Kurz entschlosien , drücken die

zweix Männer die Scheibe ein und räumen sich
den Inhalt der Auslage schleunig in die Taschen .

Ta überrascht sic ein Polizist . Pfui Teufel
noch mal , wegen so einer Kleinigkeit ! Sie ver¬

suchen zu entrinnen und lassen ihre ganze Beule
fahren ; aber auch von der anderen Seite her
nah " das Verderben , Line Schupopatrauille fängt
sie beide ab . Traurig trotten sie in die Polizei -
koinmandantur . Tort ist man sehr liebenswürdig
mit ihnen . Der Herr Wachtmeister fragt sogar ,
ob sie nicht Lust auf ein Stückchen van der ge¬
stohlenen Schokolade hätten . Na , worum denn

nicht ? schmunzeln die zwei . Sie beißen mit
Wonne zu , spucken aber das Zeug im nächsten
Moment , ganz entsetzt wieder aus : es ist ja nur
— Pappe . Im Zeichen der Nationalisierung
hatte die Konditorei ihr ganzes AnSlagen - Arran -
gcment mit Attrappen ausgestattet , anstatt
Schokolade braun angestrichenes Packpapier . Und
für so was haben zwei gewiegte Einbruchsfach¬
männer ihre Freiheit riskieren müssen , für so
was wandern sie ins Gefängnis . Die zwei Gau¬
ner fluchen der Rationalisierung . . .

und den Umsturz eines mit Kohle beladenen Wa¬

gens zur Foige hatte . Das Personal konnte sich
rechtzeitig durch Abspringen retten . Der Sach -
schadcn ist bedeutend . — Ob die Bahnorgane die

richtige Ursache erheben tverden , wollen wir be¬

zweifeln . Sie müßten erstens die vollständig
unzulänglichen Bahnhofsanlagen anführen , muß-
ten das alte Gerümpel von Weichen , die schon seit
Jahrzehnten liegen und die eine Gefahr für jeden
Verkehr sind , zum Austausch Vorschlägen , sie muß -
ten für mehr Personal eintreteu und da « alles
deckt sich nicht mit deit Bestrebungen vo>i oben ,

zu sparen , ohne Rücksicht auf Leben und Gesund¬
heit des Personales sowie des reisenden Publi -
kunis . Es soll wahrscheinlich noch schlimmer
kommen .

Der Streik der Bauarbeiter hat sich auf
nahezu sämtliche Bauten Prags ausgedehnt . Die

Arbeitgeber haben den koalierten Verbänden mit¬

geteilt , daß sie unter der Bedingung , daß die Ar¬
beiter die Arbeit aufnehmen , bereit sind , in Un¬

terhandlungen einzutreten . Vorgestern hat auch
eine Beratung der Vertrauensmänner der Zim¬
merleute stattgefunden , die den Beschluß gefaxt
hat , gleichfalls in den Streik einzutreten .

Lohnbewegung der Prager Siraßenbahncr .
In den nächsten Tagen wird eine Versammlung
der Prager Straßenbahner stattfinden , in 1er
über verschiedene Lohnforderungen beraten wer¬
den wird . Es heißt , daß die Prager Gemeinde
bereit ist , den Angestellten Zugeständnisse zu
Machen .

Zwei Todesttrtc ' le wegen ein paar Trauben .
Das Oberste Honvedgericht in Budapest bestätigte
das zweifache Todesurteil , das der Militärgc -
richtshos in Szombathlely gegen die Infanteri¬
sten Michael Denk und Franz L a p o s i ge¬
fällt bat , weil diese während ihres UrlaübeS bei

GryMnisza in den dortigen Weinbergen Trauben

gestohlen und den Feldhüter , der sie aufgefordert

hatte , ihm ihre Rucksäcke zu übergeben , e r s ch o s.
sen hatten . Die beiden Infanteristen waren

wegen des Verbrechens des Mordes zum Tode
durch den Strang verurteilt worden .

Das Postamt als Wecker . Boni 15. d. M. an *
gesoiigeii werden einige Proviiizposlämier versuchs¬
weise die entgeltliche Besorgung gewisser Dienste für
die Teilnehmer übernehmen , so dos Wecken der Teil ,
nchmer in den früheii Morgenstundeii , Besorgung
von Aufträge » an dar Anschluß »«»! , wie >z. B. das
Ueberteiteil der von abwesenden Teilnehmern be¬

stimmten Anrufe auf andere Teilnehmerstelle », Aus¬
künfte betreffend die Wetterlage , den Verkehr ' von
Sonderzügen usw . Für Wien kommt diese Neuerung
derzeit noch nicht i » Betracht .

Eisenbahnunglück in Serbien . In der Nacht
auf Donnerstag stcß ein von ' Belgrad kommender
Pcrsonenzug in der Nähe der Station Tschnnis ,
190 Km südlich von Belgrad , mit einem von Nisch
kommenden Lastzug ' zusammen . Bei dem Zusam¬
menstoß kanten zwei Reisende ums Leben , 13 Per¬
sonen wurden verletzt , darunter sieben scknver.

Ter Schaden lvird auf einige Millionen Dinar
geschätzt . )

Maschinelle Lottericzirhungen . In den letzten
Tage » sind zahlreiche Erfinder bei der General¬
direktion der preußischen Klassenlotterie gewesen , um
sie für ihre Ziehungsmaschmen zu Interessieren . Ob¬
wohl noch die Prüfung der Modelle Vovgenommen
werden muß , ist eS schon jetzt wahrst^eiirlich , daß die
nächste Ziehung der preußisch süddeutschen Klassen -
lotterie ans maschinellem Wege erfolgt .

Ein « gewaltige Explosion ereignete ' sich am
Mittwoch vormittag i » dem Berliner Borort Fkrie -
d en a » . Im Laboratorium einer chemischen Fabrik ,
die sich' mit der Herstellung kosmetischer Artikel mid

medizinischer Präparate beschäftigt , hatten sich Met»

nere Mengen von Aether entjünbel . Die dabei ent¬

standenen Flammen setzten größere Dknge . n von

Spirituosen in Brand , so daß das Laboratorium
plötzlich ein Flammenmeer bildete . Trotz der wenige
Minuten später einsetzenden Tätigkeit der Feuerwehr
sind sämtliche Räume der im ersten Stockwerk M
HanseS gelegenen chemischen Fabrik vollständig out¬
gebrannt und große Vorräte vernichtet worden . Tie
Ursache der Explosion ist bisher noch nicht aufgeklärt .
Der erhebliche Schaden , den die Firma erlitten hat ,
isl durch Versicherung gedeckt .

Internationale Bereinigung für sozialen
Fortschritt . Die zlveitc Generalversammlung der
Internationale » Bereinigllng für sozialen Fort ,
schritt mit dem Sitz in Basel , an deren Spitze Tr .
Karl Renner steht , pudct vom 14 . bis 18. Scp. '
tember 1927 in Wie » im Gebäude der Akademie
der Wissenschaften statt . 13 : September abends
Vorbesprechung der Landesgruppen , 14 . Geschäfts-
Plenarversammlung 9' . ! Uhr ; um 15 Uhr nach-
mittag und Donnerstag vor - n » d nachmittags
zweite , dritte nnd vierte Plenarsitzungen . 1Z Be¬
richt über die Arbeit der Spczialkommissian zur
Prüfung der Resiiltate der Enquete der deutschen
Regierung über Arbeitszeit und Arbei 1 §-
leistung : Prof . Tr . L. Heyde , Anträge der
Finanzexperteil - Kommission zu den in Mon¬
treux gefaßten Beschlüssen über die Interna -
t i ' o n a l c K r e d i t k o n t r o l l e, durch Marx
Lazard und Generalbericht von Major H i l s.
Die sozialpolitischen Konseguen -
zender Rationalisierung der In du -
st r i e. Diskussion über den Generalbericht von
Paul D c v i n a t. 5. bis 8. Plenarsitzung . 16. bis
17 . September Arbeitslosen - Versiche¬
rn ng : H. Fuß . M utterschaftsversichc .
rung und Fa m i lie n fürsorge : Professor
Fuster und Prof . Z a h n. — Tas Sozial .
Institut der Tschechoslowakischen Republik , wel -
che » die tStaats »- Organisation der Jiilcriiationa -
len Association für sozialen Fortschritt sür die
Tschechoslowakei ist, wird bei der Generalver¬
sammlung in . Wien entsprechend vertreten sein.

Raubübersall auf den Zentrumsabgeordnetcn
Herold . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
verschaffte sich ein Einbrecher Einlaß auf das Gut
Loevinkloe des Zen - trnmsabgeochneien Herold,
drang in da » Zimmer eines Angestellten ein , be¬
drohte ihn mit vorgchallencm Revolver und raubte
- etwa 40 —öO Mark . Auf die Hilferufe des Besteh -
lenen erwachte der 7!) Fahre alte Abgeordnete Herold
und gab mit seinem Revolver einen Schreckschuß in

die . Lust ab . Daraufhin ergriff der Einbrecher die
Flucht und konnte bisher »och nicht ergriffen werden .

B« rg « waltigt und ermordet . Am 28. Fuli ging
das 18 jährige Schnlmädche » Grete
Brixel ans Römerstadt von zu Hause fort ,
um einen Einkauf zu besorgen , kehrte aber nicht
. »ehr zurück. Seither war das Mädchen abgängig .
Am 8. d. wurde unweit der Reichsstraße bei Römer¬

stadt aus einem Korufclbe , das kaum zehn Minuten
von der Stadt entfernt ist, durch Kornschnitter die

Leiche des Mädchens aufgesunden . Grete Br!xel
war vevgewaltigt und dann erwürgt
worden .

Ein polnische » Dors eingeäschert . Eine riesige
Feuersbrunst hat . das Tors K » st v n bei Rowno
in Polest fast vollständig eingeäscheri . 30 G- . hösie
mit ihren Wirtschaftsgebäuden , in. denen zum Teil

auch die neue Roggeneriile »nteraebrack » war , sind
durch den Brand zerstört tvorden . Beim Ausbruch
de » Feuer » befand sich fast die gesamte Einwohner¬
schaft auf den Feldern , so daß aiiznuehmen ist , daß
der Brand durch unbeaufsichtigt gebliebene Kinder

hervorgerufen worden ist . Die Feuerwehr vermochte

gegenüber dem Flamenmeer nichts auszurichtcu . Ter

entstandene Schaden wird auf über 4 Millienen

Zloty geschätzt .

Fünf Zentner Arzneien per Flugzeug . Tanners -

tag nachmittags startete - ein . - ' weile - Flugzeug mit

nahcizu 500 Kilogramm Arzneimitteln unter der Füh -

rnug des Piloten Harder und Schweitzer nach Tehe -
ran . Die persische Regierung hat den Iunkerswerken
de » Auftrag gegeben , diese Arzneimittel , die zur Be¬

kämpfung der Cholera in Nordpersien diene », mög¬

lichst schnell zu besorgen .

Ein internationaler Einbrecher . Bor kurzem
wurde in Hof an der Saale der 49jährige Kauf¬
mann Wilhelm Hüttner verhaftet . Er war in

früheren Jahren einer der berüchtigsten Einbre¬

cher und hat zur Bande des Einbreeyerkönigs Ed¬
mund S n i e g u e k i, der unter dem Name » Wa>

sinski „arbeitete " , gehört . Er trieb sich mit 14

Genossen herum und verübte hauptsächlich Kos .
seneinbrüche . Am Weihnachtsabend 1907 erschoß
er in Prag , als er bei einem Einbruch in Gesell -'
schäft dW Hüttner ertappt wurde , einen Aufseher
des Strafgerichtsgebäudes , der sich ihm in den

Weg stellte . Hüttner konnte damals entkommen .
WasinSki wurde später in Lemberg verhaftet .
Hüttner hatte von seinem langen Aufenthalt in

England den Spitznamen „ der Engländer " . Nicht
nur in Oesterreich und England hat Hüttner
Einbrüche vetübt , sondern in ganz Europa , ja
selbst in Afrika . Jetzt wurde Hüttner verhaftet ,
weil er mit Sperrhaken die Wohnungen eines

Fleischers und eines Gastwirtes in Hof erbrach.
Mit einem starken Taschenmesser sprengte er dann

Behältnisse . auf , fand aber nur beim Gastwirt
etwa 160 Reichsmark . Hüttner soll bis zum Jän¬
ner 1925 in Berlin gewesen sein , sich zuletzt drei

Monate in Naney , dann acht Monate in Lnxem-
burg aufgchalten haben und soll sein Leben dilrch
den Verkauf von Mottenkugeln gefristet haben.
Vor dreieinhalb Monaten hat er ! ne deutsche
Grenze überschritten nnd sich seither in Trier ,
Köln , Bonn , Koblenz , Frankfurt am Main- , Dres¬
den und Chemnitz aufgehallen . In Trier hat er

im Mai einen Brillantring verseht , den er in

Luxemburg für 200 Franken gekauft haben will .

Die Behörden sind bemüht , festzustellen , was der

gefährliche Verbrecher seit seiner lebten Streif-
entlassüng . alles getrieben hat .
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Sie sasclstische Schsenpeitsche .
f Wir standen in der Via Bent ! Settembre in

Rom . Es - vor am 20 . September , dem Natio¬

nalfeiertag der Italiener , gewesen. An diesem
sage eroberten italienische Truppen unter Ga¬

ribaldi im Jab re 1870 Rom , hoben den Kir¬

chenstaat auf und vollzogen die Einigung der

Nation. Östlich wird Vieser Tag alljährlich be¬

dangen. Paulen und Trompeten , Fahnen und

Auirlandeu sorgen siir Schtvung und Begeiste .

ning . Mächtige Plakate der Fascistenpartci hat¬
ten zur Demonstration aufgerufc ». Die Menge
der Zusck>auer staute , sich auf dem Bürgersteig an .

Eklvartuugssroh harrten «vir dem Festzug ent¬

gegen .
Ein halb Dutzend alter Veteranen eröffnete

ihn. TaS waren Garidaldianer , die seinerzeit noch
dabei gewesen • Waren . Rote Röcke mit blanken

Knöpfen trugen sie. Weißharige , von der Last der

Kahre gebeugte Gestalten , denen man aus dem

Publikum cntgegeniubclte , sobald sie die Reihe
passierten . Ob es reinem der Znsthaner zum Be¬

wußtsein gekommen ' sein mag , welche tragische
Ironie cs bedeutete , die alten Freiheitskämpfer
de» Volke » im Festzuge des autiliberalen FasciS -
mu « zu sehen ?!

Ainsikkapcllcn spielten . Sobald ste schwiegen ,
«tönte das unvermeidliche , und seltsam anmu -
tcndc „ Eoviva il Re ! " „ Evviva il Duce ! " ( Hoch
lebe der König ! Hoch lebe Mussolini ! ) ES mochten
wohl — höchstens — 10 . 000 Menschen im Zuge
gewesen sein . Die Hälfte bestand aus Kindern und

jugendlichen . Tas war die ganze Garde , die
der Faseiünms mit seinen feusterhohen Plakaten
an jenem Tage , einem Sonntag «, auf die Beine

bringe » konnte . Der Zug marschierte in Kolon¬
nen vorüber . Fast alle trugen schwarze Heniden
und ein « schwarz « Troddelmütze , dazu das fasei -
stischc Abzeichen: in grün - tveih - rolen Farben ein
Liktvreubundel, auS dem ein schwarzes Beil her «
autragt .

Die Kolonnenführer , die links vom Zuge
ginge », halten Pistolen im Gürtel, . in der Hand
aber — und das verdient festgel - allen zu werden
— schwangen sie als Symbol ihrer Wurde einen

ledergeftochtenen Ochsenziemer . Wenn der

Zug nach vorangeaanaener Stockung wieder in

Bewegung kam , knallte Die Ochsenpeitsche über den

Köpfen derer , die sich willig der Knute der Fasci -
jlcn beugten .

Wir stände » euch dem Bürgersteig mit italie¬

nischen Proletariern zusammen . Mein deutscher
Gefährte wies erregt mit einer unterdrückten Geste
auf die Ochsenziemer hin und ich streifte verstoh¬
len das Antlitz der italienischen Werkgenossen . In
ihrem Antlitz flammte es rot auf wie heisse Jckiam .
und unsere Blicke begegneten sich in tiefem Ver¬

stehe».
Wer immer noch Knecht sein will , über dem

niog die Knute der Fascisten knallen . Sie knallt

nicht nur in Italien , sondern auch in Deutschland ,
überall dort , wo das Proletariat noch schläft, noch
umnachtet ist von den Dünsten einer vergangenen
Zeit. Wir aber wissens daß tvir zu Wächtern be¬
stellt sind über allen schlaftrunkenen Volksgenossen .
Sic all « wollen wir nnermüdlich wachrütteln mit
dcni Jubclrnf des Glaubens : der Morgen kommt ,
und der Tag des Proletariats wird erscheinen !

Paul PiechowSki .

»och immer vier Millionen Sklaven .
Sollte man es für möglich halten , daß in

dieser Zeit des Fortschrittes und der Humanität
über vier Millionen Menschen das erbärmliche
Dasein von Sklaven fristen müssen ? In vielen
Teilen Afrikas , vor allem an der Bcrberkttste , in

Südmarokko, in Tripolis und einigen an die Sa¬
hara grenzenden Gebieten blüht die Sklaverei
noch heute. Jeden Tag tvcrdcu dort auf öffent¬
lichen Auktionen Frauen und Kinder verkauft ; die
Kunden sind nieistenS die Herrscher der kleine;«,
halbzivilierten Staaten . Viele von diesen Po¬
tentaten, die seinerzeit sogar de » Beistand des
Völkerbundes für ihre „Interessen " angerufen
haben, wollen ihre Harems nicht auflösen und

kaufen sich lebendige Ware anf den afrikanischen
Sklavcnniärkten. Diese Unglücklichen werden im

Kleinkrieg gefangen. Es geschieht nicht selten,
daß eine Horde vo » Sklaveujägern über ei »« ab¬

gelegenes Dorf herfällt , die Männer kurzerhand
niederknallt und Frauen und Kinder
mit sich fortschleppt . Die meisten Sklavinnen
haben eine dunkle Hautfarbe ; trotzdem sicht man
manche, die f * weiß sind , daß man sic für eur >
väifche Frauen halten könnte . Für wcißhäutige
Frauen werden die höchsten Preise gezahlt. Auf
den Sklavenniärkten spielen sich die widerwärtig¬
sten Szenen ab . Die Frauen werden schlimmer
als Vieh behandelt . Wie Tiere tverden sie von
den Käufern untersucht . Da man unter den zum
Kauf aitgcbotenen Frauen selten tvirklich schöne
Frauen findet, so werden für , nach afrikanischem
Begriff , gutaussehende „ Exemplare ^ phantastische
Summen bezahlt . Ohne Barmherzigkeit werden
Geschwister und Familienangehörige getrennt .

Viele Frauen begehe»« Selbstntord , andere werde » «
wahnsinnig oder sterben vor Kunnner . Man
kau «« sich kann « ein schändlichcrcS Schauspiel vor¬
stelle «« als eine «« Sklaventransport vo«« einem
Markt z«»n« anderen . Mit Peitschen werd « « « die
Unglücklichen vorwärts getrieben ; fällt jemand
nieder , so bleibt er liegen . Kein Mensch kümmert
sich um den , der vor Erschöpfung stirbt . Als be¬
sonderes Jagdrevier betrachten die Sklavcniäger
Arabien . Dort tverden allmonatlich Tausende
von junge «« Mädchen erbeute «. Mancher Skla¬
venhändler , oer fein Geschäft mit nur wenigen
Sklaven augefangen hat , «vird im Laufe kurzer

Zeit Großhändler in feiner Branche . Beson¬
ders hübsche Mädchen tverden allerdings besser
behandelt ; sie werde « « sogar auf Kamele » « trans¬
portiert . Es ist manchinal nicht leicht , eilten
Sklavenhändler seiner abscheulichen Tatei « zu
überführen , da er sich vorsieht . Ein beliebter
Trick besteht darin , den Transport der Opfer al «
eine «« harmlose «« Pilgerzug erscheine »« z«« lassen .
Der Bölkerbu « « d beschäftigt zur Zeit mit der Be¬
kämpfung des Sklavenhandels , und cs bleibt i «nr
zu wünschen , daß bald ernsthafte Mittel und
Wege ergriffen werden , um diesen Zuständen ein
Ende zu »»achen . ml .

Reallohnes und der Erweiterung des, Marktes bc -

günstigt die Erwerbslosigkeit und wird , statt z««r

Quelle wirtschaftlicher Wohlfahrt , zu « inen «

sozialen Uobelstand .

8. Nationale und internationale Kartelle .

Die nationalen und internationalen Kartelle ,
ihre Vielgestaltigkeit und vielartige Wirksamkeit
müssen mehr als bisher von den Gewerkschaften
beobachtet und kontrolliert werden . Besonders
ihre Wirksamkeit , ohne Rücksicht auf die großen
Verbramhermasseu , die. Warenpreise hv/chquhalterr
und zu steigern , ist mit . tllen zu Gebote stehenden
Mittet «« stark zu bekämpfe ««. Ziel dieses Kampfe «
muß sein , in alle »« Länder, « die Schaffung von

Kartcllkontrollämtern , öffentlichen Kartellregi -
stern und einer Kartcllgerichtsbarkeit ^ wobei über¬
all Gcwerkscl - aftsvertveter in paritätischer Weise
Mitwirken sollen . Ziel dieses KantpfeS sollte
«veiler sei » die Beteiligung von Getvcrkschaftü -
vertrctern in dei « AusisichiSlnstanzen und Ge -

schäftsftthrnngen der großen nionopolartigen
lintcrnchmuiigogcskhäfte .
4. Der innere Markt und seine volkswirtschaftliche

Bedeutung .
T. ' r innere Markt jede »« Landes ist daü

Hauptproblem der Wirtschaft . Stei¬
gerung des Exportes und Freiheit der Ein « und

Auswanderung sind »tvar wichtige Erfordernisse
für die Entwicklung der Weltwirtschaft und für
bas wirtschaftliche Wohl der Arbeiterklasse , deren
Lösung die Geiverksä- aflsarbeit gewidmet sein
mnß , aber durch sie all «»« können die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten nicht endgültig gelöst wer¬
den . Sie sind nur Hilfsmittel zu ihrer Lösung.
Tie Lösung selbst kann in erster Linie nur auf
den inneren Märklen gesucht und gesunde «« wcr -
ren . Dt»vch Steigerung der Kaufkraft
der b r e i t e n V o l k s . und Verbraucher¬
masse n, sei es in « Wege der Preissenkung oder
Lohncrhönnna — besser auf beider « Wegen —

müsse » die Voraussetzungen für ben Verbrauch
der im rationalisierten Arbeits - und Wirtschafts¬
prozeß erzeugten Massengüter durch die gewerk¬
schaftlichen Arbeiten und Kämpfe geschafft»
werden .

Ter Kongreß ersuch : den Vorstand - cs IGB ,
diese Fragen den angeschlossencn Ländern zu
unterbreiten und sich alsdann in einer späteren
Sitzung des Generalrates damit zu beschäftigen ,
zu dem Zwecke , das Forderungs - und Aktions¬
programm endgültig anszustclle » und die Tätig -
keitsnu ' lhode «« scstznlegeu , die geeignet si«»d, die
Bertvirklchnng des gesteckte » Zieles herbeiz ««-
fnhrcu .

Sin Bündnis zweier industrieller
Großmüchte .

Es hänfe «« sich iniiner niehr die Fälle , daß
großdentsche «ind anicrikaiiische Jiidiistrirgescll -
schafien unter einander in Verbindung treten . Es
ist heute bereits das amerikanische Kapital sehr
stark an der dentschen Elektroindustrie beteiligt ,
und »ui « wird aus New shork gemeldet , daß es
auch zu einer gewiffe » Interessengemeinschaft
« il dem großen Petroleuiukonzern Rockesel -

nd dem deutschen Farbenkonzern gekommen
«st . Ter Farben - Konzen « ist Inhaber des soge -
nanntcu Bergiils - Verfahrens , wodurch ans Kohle
Benzin gewonnen wird . Tadnrch fühlt sich das

amerikanische Petrolemn - Kapital beunruhigt , « S
siirchtet die Konkurrenz der deutscher « chemischcn
Industrie anf dem Weltmarkt für Benzin und hat
sich vorläufig den amerikanischen Markt für das
aus Petroleum gewonneric Benzin gesichert . Um
welche Riesenkonzerne eS sich da handelt , geht dar¬
aus hervor , daß der Börsenwert der Aktie «« des

Farbenkonzernö rund 3,000 . 000 Mark , daü sind
21,000 . 000 Kö , betrögt , während der Äörsenwert
der Aktien der 88 l ^lesellschafte «« rund S. 600,000 . 000
Dollars , d. s. 1 56 M i l l i a r de n L L, beträgt .

Volkswirtschaft .
Weltwirtschaft und Arbeiterschaft .
Der internationale GewcrkschastÄon .

greß hat folgende Entschließung zur wirt -
schaftliche » Lage der Arbeiter einstinimig
angenommen :

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter ist irr
hohem Maße abhängig von der Größe und
Kautpsfähigkeit der ge>verkscl>asilichei « Organisa¬
tionen , vor allen « aber von dem Stande und von
der allgemeitie «« Cnlwicklnna der Weltwirtschaft .

Das kapitalistische Wirtschaftssystem und der
wirtschaftliche NativnalisinuS Haven bislang in
irrevoller , selbstsüchtiger Weise den wirtschaftlichen
Wiederaufbau a tt f rein national «stischrr
Grundlage betrieben . Dieses Bemühe » hat
in allen Länder « « — nur mit graduellen Unter¬

schieden — zu verhängnisvollen Wirlschastszn -
ständen geführt . J >« fast allen Ländern sind Vie
Prodi « ktionSapparate erweitert
worden , ohne daß für die Anfnahiuefähigkeit
der Produkte durch Erweiterung der
Märkte gesorgt worden wäre oder gesorgt
würde . Die Aufrechterhaltung der so erweitcr -
ten Produk' . ionSaPparate der Länder sollte
durch «ine sch » tzzöll » cri sche Handels¬
politik gesichert «verden . Aber die schütz-
röllncriscl )c Handelspolitik fast aller Lander
führte zum Wirt schäft S . und Handels¬
krieg aller gegen alle .

Dieser aefäyrliche Entwicklungsprozeß wurde
noch wirkungsvoller gemach : infolge der
in der Durchführung begriffene «« Rationali¬

sierung , ferner dnrch d c praktische Anwen¬

dung der wissenschaf. lichen Betriebslehre , durch
den ganze »« technische «« Fortschritt und besonders
auch infolge einer wesentlich gesteigerten
Leistung der m e n s ch l i ch e n Arbeit s -
k r a ft .

Außerdem die Gesamtheit der nationalen

Schulden , der Gcsanobctrag des Kapitals , für das

Zinsen bezahlt • werden , stelle «« überivältigend
hohe Summe « « dar , die von der Wirtschaft ge¬
tragen werden müssen .

Die nationalen und internationalen
Finanzlente , die prositgierigen Speku¬
lanten . und die Banke n, spielen dabei
eine Rolle , die , wie der Wilcher bei Kredi ' - und

Wechsrlgeschäften , mit jedem Tag drückender und

lähmender in der Wirtschaft wirkt .
Die Folge «« einer so gestalteten wirlschast -

lichen Weltlage äußerten sich in A b s a tz s ch «v i c-

rigkeiten auf den inneren und answärtigen
Märkten , in hohen Warenpreisen , in der

Entwicklung der nationalen und internationalen

Kartelle , kurz in dem Bestreben des kapi¬
talistischen Wirtschaftssystems , die

Gestaltung der Warenpreise und die Verteilung
der ProdukiionScillotett nach e i g e n e in E r -

messen zn bestimmen .
So entstand jener für die gesamte Weltwirt¬

schaft und die Arbeiterklasse nnheilvoller Kontrast
z«vischen der Kaufkraft der großei « Verbraucher¬
massen und den künstlich acsteigertei « Preisen der

Güter für beit Unterhalt des Lebens . — Scher n-
bare U e b e r p r o d n k t i o n, in Wirklich -
keit u n t e r k o n s »t m, ferner «««genügender
Umsatz aus allen Märkten , hohe «nid immer höhere
Schutzzollschranken , um die cinzelstaatlichen Wirt¬

schaftsgebiete , Drosselung der Produktion und
Wiriscyastskrift —, das find die charakteristischen
Züge der gegerrwärtiger « «vrltwirtscl - afilichen
Situation .

Tie wirtschaftliche Lage der Arbeiter in
dieser Situation , so verschiedet« sie auch in d. ' i «
einzelne » Landern ist , «st in « allgemeine »« doch
eine Notlage vor » ungewöhnlicher
Größe , »rnd daher eine wirtschaftliche und
politische Gefahr .

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter wird
grell beleuchtet , besonders in de «! Ländern
Europas , - durch jene zehn Millionen c r -
«v c r b s l o s e r Mensche n, die arbeiten
wollen , aber nicht arbeiten dürfen , die der

Gülererzeugnng gänzlich , dem Gü ervrrbrauch
zum großen Teil entzogen sind.

Ter Vierte ordentliche internationale Ge -

werlschafiskonpreß in Paris erachtet die Zurück »
führnng dieser zehn Millionen Erwerbsloser
in regelmäßige Arbeit als eine der

dringlichsten und wichtigsten Gepeikwarwansgaven
der allgemeinen Wirlfchaslspotitik . Die Lösung
dieser Aufgabe ist doch nur dann schnell nnd
dauernd zu erreichet «, tvenn die Gclvcrlschaften
ank allen l ^ ebietcn der national : n und inier -
nalionalrt « Wirlftastsfragen -atkräflig «nitivirken .

Im einzelne »« ergeben sich siir die nächste
Zeit folgende konkreten wrrtschafilichen Fragen ,
d. n' . ' ir die Landeszentral . ' r « ihre Aufmerksamkeit
und Mitwirkung zuwendet « sollen :

1. Förderung des allgemeinen wirtschaftlichen
Aufschwungs .

Tie ,LaiideSzrivlralen solle «« sich die För -
dcrtliig ires allgeineineift «virlschaftl chen Auf -
s . hwungs angelegen sein lassen durch Bekämpfung
der schnhzölinerischcil Handelspolitik und aller

sonstigen Maßnahmen , die auf wirtschafts - und

l - andelspolirische Feindschaft hiuanslausen ; Unter¬

stützung der Arbeiten des Völkerbundes und der

Durchführung der Beschlüsse der Genfer Weltivirt -

schaftskvnserenz , soweit sie das gleiche wirtschaft¬
liche und handelspolitiftye Ziel verfolgen - .

L. Rationalisierung .
Die Rationalifiernng ist nur unter der

Bedingung zu bejayen , daß bei ihrer
Durchführung jeweils Vertreter der Arbeiter
des Bc ricbcs oder der zuständige » Gewerkschaf¬
ten «nitivirken und baß der Rationalisierung
unmittelbar , Z u g,u in Z u g, die E r h ö h n n g
des Re al lohn es der große » Verbraucher¬
massen und dadurch die Erlveiternng des Marktes

folget « soll . Die Rationalisierung al « lediglich
technische Maßnahme oder als reine Organisa -
tionsresorn « des Arbeitsprozesses ohne die Volks

>vir: schaftliche Auswirkung der Erhöhung des

Einmal nur gab er in Vfen
einen tzundemarlt . ft

Bon Jükai Mär .

Ans dein Ungarischen von I . ReiSmann .

Jükai M 6 r ist der bedeutendste Ro -

manschriststeller Ungarns . Er war nrsprüng -
bdch Advokat , widmete sich bann ganz der

Literatur . Er war mit Petäfi , Ungarns

größtem Lyriker , an der Revolution des

- ^" Jahres J818 stark beteiligt . Tein Lebens .

• «vcrk «««»faßt niehr als tilg Bände . Geboren

Wurde er 1825 , gestorben ist er 1904 .

Während der Regierung des gerechte » Mat¬

thias geschah es einmal , daß der Schafhirt eines

reichen Armeniers im Banate , während er anf
der Weide war , von einer türkischen Streifpa -
tronille ükvcfallcn und ihm alle Schaft geraubt
wurden , so daß' sich kann « der Hirt mit seinen
sechs Hunden in Sicherheit bringen konnte .

Doch dem armenischen Herrn toar das ein

billiger Trost , daß der Hirt geflüchtet war , wäh¬
rend ihm seine Schaft geraubt worden waren .

Um de>r Schaden ersetzt zu bekommen , nahin er

dem Hirten sei«« Hans weg und ließ ihm nichts
als die sechs Hunde .

Was sollte der arme Mensch jetzt beginnen ?
Weder eine Unterkunft , noch eine Existenz nannte

er nun sein eigen . Da fiel ihm ein , daß er seine
Hunde nach Ofen treiben könnte , um sie dort dem

Könige ' auf seiner Bwrg z«« verkaufen , niemals

würde des Königs Hans besser bewacht «» erben

*) Bcnihmics ungarisches Sprichwort .

können als dnrch seine Hunde ; er selbst aber
wollte sich zu den Soldaten melden .

Mit diesem hochherzigen Entschluß «nachte
er sich langsam auf den Weg nach Oft » und

beim FcstungStore «nachte er mit seine » sechs
Hunden halt ; er legte sich hior nieder , die Hunde
legten sich auch im Kreise » >n ihn herum und
wedelten ihm freundlich mit ihren Schwänzen zu .

Dem König fiel natürlich der nette Mensch
mit seinen sechs weißen Hunden draußen vor dem
Tore anf . Er sandte seinen erste » Bediente » zn
ihm , um sich zu erkundigen , was denn sein Be¬

gehren wäre .
Der Mann erzählte in seiner biedere «« Art ,

daß er von den Türkei « « m« seine Schafherde ans -

gcplündcrt wurde und daß ihn « sein Herr daher
ft !»« Hanü wcggcnommen habe ; deshalb brachte
er dem König seine Hnnde , um sie ihn « zn ver¬

kaufen , weil er wohl wisse , daß hier alles einen
Wert habe , er selbst wolle sich zu den Soldaten

melden , um dei « Türken die geraubten Schafe
wieder wegzunehmen .

Den « König gefiel der schlichte Mensch und
er sandte seine Magnatci « zu ihm , damit sie von
ihm nrit guten « Gelbe alle seine Hunde erstun¬
den . Der arn « e Mann staunte nicht wenig , als er
auf einmal von so vielen r, -ohen , glänzenden Her¬
ren umringt war , die nur « anfingen , eine »« Hund

««ach dem ander « « zn lizitieren , so daß ihm schließ¬
lich über hundert Goldstücke siir jede »« einzelnen
Hund gezahlt wurdeu .

Der Mann bedankte sich herzlich für diese
Hilfe und alle Tasche «« voll «nit Goldstücken ging
er zurück in fei » früheres Dorf , kanfte sich hier
ei, « - Haus , eine Herde , und er konnte sich nicht ge¬
nug tun , die Ofener Horrcn zu loben , die ihn , die
Hunde « un so einen gute » Preis abgekauft
hatten .

Ter größte Teil der Leute verstand es sehr
wohl , daß der König in diesem Falle eben seine
Großmut bewiesen hatte ; doch nicht so sein frü -
hcrcr Herr, , der Armenier . Sobald die Kunde
von seines ehemaligen Schafhirten Glück an sein
Ohr drang , dar so ein gutes Geschäft gemacht
hatte , da packte er sich auch zusammen , ver¬
kaufte sein ganzes Hab und Gut , schaffte sich da¬
für Hunde an , und da » «« trieb er die ganze
Hlliideherde aufwärts gegen Ofen zu .

lluierivcgs , wo er nur über ei » Dorf ging ,
kainen die Leute ganz erstaunt heraus , die Kin¬
der bewarfen ihi « mit Ackerschollen , «tnb jeder
lachte ihn ans , was er mit sovielcn Hunden
wolle .

Er aber bildete sich durchaus ein , dafür sehr
viel Geld zu erlösen . Er war überzeugt davon ,
daß er der erste Hundehändler der Welt werden
wurde .

Aber als er nach Ofen hcranfkam und zum
Tdre hrreinschreiten «vollte , da kommey die Hu « -
detreiber des Königs heraus und fragten ihn , zu
« velchem Zwecke er mit so einer ungeheuren
Menge von Kötern augestiegc «« komme ?

Er gab zur Antwort , daß man ihn nur
zum Tore hercinlassen möge, er werde sie drin¬
nen sch--«« anbringeii .

Aber da jagte man ih>« von dort davon .
„ Einmal nur gab es in Ofen einen Hunde -

markt " , sagte man zu ihn « nnd dann jagte man
di « bellende Herde auseinander .

Ter Arinenicr ging betrübt in sein Dort zu¬
rück, und jetzt war er gezwungen , sich seinen «
ehemaligen Schafhirt als Knecht zu verdingen .
Und seither ist das Sprichwort gebräuchlich :

„ Einmal nm gab es in Oft » einen Hunde¬
markt . " •
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Me Kroger Gevttranstatt .

etjtc . s ,

Kleine Monk .
Der rauchende Kamin .

- Früher galt er als Sinnbild bürgerlichen
■Arbeitseifers . Alle Schlote rauchen wieder , so schrie-
den die Zeitungen , wenn auf eine Zeit des ArbeitS -

stilljstandeS wieder regsame Tage folgten . Unsere Zeit

hat viele Götzen entthront , unter ihnen auch den

rauchenden Kamin als Kennzeichen wirtschaftlichen
Arbeitens . Auf vielen GeschäftSpapiercn ist er aber

noch zu finden und die Fabrikshcrrcn meinen Wun¬

der , waS sic damit der Umwelt , über ihre Art zu

arbeiten , kundtnn .

Die wissenschaftliche FeucrungStechnik ist dem

«chigen Gesellen zu Leibe genickt rmd hat festgestellt ,

daß jedes Rauchen , jedes Nutzen des KaininS zeigt ,

daß die Feuerung nicht so betrieben wird , wie eS

fein sollte , daß jede Rauchwolke oinc erhebliche Ver¬

geudung an Brennstoff andeutet , denn die Kohle

soll in der Feuerung ihren Dienst restlos tun und

nicht als Ruß di « Umgebung belästigen und ver¬

pesten . Was Rauch mid Ruß alles anrichtcn können ,
davon weiß in der Fabriksstadt jedes Kind ein Lied

zu singen , viel schtverer als die sichtbaren Schädi «

guirgcn an Reinlichkeit tviegcn aber die unsichibaren

Echädigniigen der Bolksgesundheit . lieber einer

FabrrkSsladt schwebt jahraus , jahrein eine graue

Wolke aus ganz feinen Bestandteilen des Kohlen¬

rußes und des Großstadtsiaubcs . Nur länger dau¬

ernde Regen oder ein heftiger Wind bringen sie

für kutze Zeit zum Verschwinden . Mühsam nur

bahnt sich die Sonne einen Weg durch die Wolke

und was von ihren Strahlen in der Stadt ankommt ,

ist schwaches, kraftloses Sonnenlicht , beim die feinsten
und wirksarnsten Strahlen der Sonne , die ultravio¬

letten Strahlen , tverdcn durch einen Staubschleier
ebenso wie durch eine Fensterscheibe gurückgehalten .
Diese Strahlen sind aber für die Gesundheit des

Menschen unbedingt nötig , ihr Fehlen bedingt zum

Beispiel die Rachitis der Kinder mid eine lang «
Reihe von Erkrankungen , die man unter dem

Sammelnamen „Großstadtschädigungen " zusammen¬
fotzt . Uilgcahute Erfolge hat die moderne Medizin
durch zielbewußte Anwendung der ultravioletten

Strahlen auszuwciscn , die künstliche Höhensonne hat
mehr als ein Menschenleben gerettet , die rein «

Sonne in freier Natur mehr als einen Menschen
gesund goniacht . Vorbeugen ist allemal leichter als

heilen und der Karups gegen das Nebel sMst viel

aussichtsreicher als der Kampf gegen seine Wir¬

kungen . Darum muß unsere Forderung heißen :
Rienrarrd darf durch Rauch und Ruß seine Mit «

wohner schädigen !

Der Weg ist schon beschritten . In einer zeit¬
gemäß geleiteten Großstadt ist der Tag nicht mehr
fern , da der letzte Haushalt seinen Wärmebedarf
aus Strom , Gas und Koks decken wird . Darm wird
kein H a u s k a m i n mehr rauchen . Und di «

Industrie ? Nun , die kann nian wie den Haushalt
durch mühsame Erziehung zum gleichen Ziel zu
bringen trachten . Hilft das nichts , dann wird eben
der Schädiger die Kosten seiner Handlungsweise bar

bezahlen müssen . Tie heutige Technik hat die Frage
der rauchlosen Feuerung glatt gelöst . Sie arbeite )
eben daran , die schweflige Säure der Rauchgase

Die Prager Gebäranstalt befindet sich in nn -
mittelbarer Nachbarschaft der Findelanstalt in

Prag II . u Karlova und steht mit der Findel¬
anstalt unter einer gemeinsamen Leitung . ES ist
ein altes Gebäude , das in verpatzt gotischem Still '
erbaut , vom tschechischen Architekten Hlävka vor
etwa 50 Jahren aufgcführt wurde . Schon der

Eingang ins . Hauptgebäude macht den Eindruck
einer Kirche. Ter Gcsamtciudruck des Baues ist
aber düster und fast abschreckend .

Die Gebäranstalt l ) at sowohl unentgeltlich
fiir Schlvangcrc Betten z « r Verfügung , lvie auch
eine Zahlabteilung , die nach drei Klassen abgestuft
ist. Arme Schwangere besitzen das Recht, im letz¬
ten Monate der Schwangerschaft , in gewissen Fäl¬
len auch im vorletzten Monate bereits , um Auf¬
nahme 1» die Gebäranstalt bittlich zu werden und

müssen inl ersteren Faste unbedingt einen Platz
bekommen .

Im ganzen hat die Anstalt einen Bettcnbclag
von 860 Betten , die fast immer besetzt sind , in den
Monaten März —April —Mai ist die Anstalt ge -
radczit überfüllt , da in diesen Monaten die meisten
Geburten stattfinden . Die Anstalt besitzt zwei
tschechische und eine deutsche Klinik . Die tsemchi -
schcn Kliniken stehen unter der Leitung des Prof .
Dr . O st r ö i l und Prof . Dr . I e r i e, die deutsche
unter der Leitung des Gynäkologen Prof . Dr .

Wagner . ( Neber die neue schmerzlose Ent -

bindungSmcthode Prof . Oströils haben wir bereits
an anderer Stelle berichtet . ) Früher lvar an der

Anstalt auch eine Hebammen » ( GcburtSassisten -
tinncn - ) Sch>lle , die jetzt anfgclaffcn wurde uird

noch in Brünn , Kascha », Bratislava und Olmütz
besteht . Ter Pflegcrdienst an der Gebäranstalt
wird von 51 Wärterinnen besorgt , die selbstredend
geprüfte . tzebamnieu sind .

Zwischen der Zahlabteilung und der unent¬

geltlichen besteht nur ein Unterschied in der An¬

zahl der Betten , die in einem Saale untcrgcbracht
sind . Auf der Zahlabteilnng sind vier oder zwei
Frauen betsammcik , auf der unentgeltlichen acht
bis zwölf . Die Anstalt ist mit allen modernen Er «

rungenschaften gcburtsärztlichcr Apparate auSgc -
stattet , erstklassiger als die teuersten Sanatorien .
Die Acrzte wohnen natürlich in der Anstalt , da

sie bei den häufigen Nachtgcburten schnell erreich¬
bar sein müsien . — Die tägliche Beitragsleistung
für die Verpflegung und ärztliche Hilfe betrögt auf
der Zahlabteilung III . Klasse 40 K, auf den Kli¬
niken LI 20 . —, welche Summe im Falle der Mit¬

tellosigkeit der Wöchnerin von der Gemeinde ge¬
zahlt werden muß . Die II . Klasse kostet K 60 . —,

zu gewinnen und so unschädlich zu machen . Die

schweflige Säure der Rauchgase ruft eine Reihe von

Schädigungen hervor , von denen die Wirkung auf
Pflanzen erst genauer bekannt ist . Entsäuerte Rauch¬

gase , kein Rich , kein Staub — dann wird es leichter

sein, in einer Fabviksstadt zu leben .

VeeS Torvik .

Ein interessantes historische » Dokument , dar auf
Pergament gedruckt ist , auS dem Jahre 1ö44 stammt
und sich auf den berühmten Ingolstadter Mathema¬
tiker und Astronomen Peter Apian bezieht , wurde
von einem Münchener Antiquar aufgefunden . Der

vorgedruckte Kopf , der die Hälfte des Folio - Pcrga -

die I . Klasse K 80 . —, doch wird diese , wie der

Arzt erklärt , kaum in Anspruch genommen , da sich
die Frauen wünschen , nach der Geburt in Gesell¬
schaft einer Leidensgenossin , bzw. besser gesagt
einer — FreudcnSgciwsstn — zu sein .

Nach etwa acht Tagen kommen die unehe¬
lichen Mittel in das Findelhans , wo sie durch
vier Monate ihr Kind sciugxn müssen , die ehelichen
Mütter kehren nach Hanse zurück .

Die Anstalt besitzt ein interessantes Museum
mit zahlreichen Präparaten , die den Entwicklungs¬

gang der Menschwerdung von der Befruchtung bis
in das letzte Stadium ocr Schwangerschaft ver -

anschanlichc ». Verfechtern des Z 144 ist das Stu¬
dium dieses Museums sehr zu empfehlen , da viel¬

leicht hier ein besonderer Schlaukopf die Frage
lösen konnte , oh das Embryo im dritten oder vier¬

ten Monat schon eine Seele besitzt oder nicht , um
die Pastoralmedizin , die der ungeborenen Leibes¬

frucht soviel Aufmerksamkeit widmet , auch be -

iveiscn zu können . Bekanntlich will die Pastoral¬

medizin ( Medizin , die im Einklang mit den Leh¬
ren des Katholizismus sei » Ivill ) die ungcborcne
Leibesfrucht für wichtiger erklären als das Leben
der Mutter und verbietet die Kraniotomie , d. h.
das Zertrümmern des Schädels bei der Geburt ,
ivcnn der Arzt vor der Mahl steht , cnttvedcr die
Mutter oder das Kind zu opfern . Die katholische
Lehre tvill , daß die Mutter geopfert werde , wäh¬
rend die Wissenschaft und Ethik natürlich die Mut¬
ter für ihre Familie und ihren Mann erl - alten
wollen .

Von den anderen Räumlichkeiten der Gebär¬

anstalt sei di « große , ganz modern organisierte
Küche hervorgchoben , wo für die Wöchnerinnen
eine gnt Diätkost nach ärztlicher Vorschrift gckock ) t
wird , dann die Wäscherei , in welcher täglich 13 . 000

Wäschestücke ( hievon 7000 Windeln ) gewaschen
werden . Selbstredend ist diese Wäscherei ganz
mechanisch eingerichtet und wird von nur wenigen
Personen bedient . Auch die Kirche der Gebär¬

anstalt ist durch die zahlreichen Gemälde hervor¬
ragender tschechischer Meister eine Sehenswürdig¬
keit , das Taufbecken in dieser Kirche , bei welchem
in früheren Jahren durchschnittlich 5000 Kinder

gelaust wurden , vereinsamt immer mehr , je mehr
die Ideen fiir Fortschritt und Aufklärung bei den

Frauen feste Wurzeln fassen.
Dem Herrn Oberdircktor Dr . Tille , unter

dessen Leitung sowohl die Flndclanstalt wie auch
die Gebäranstalt steht , sei mit seinen Acrzten für
die Führung durch die Anstalt nochmals Tank

ausgesprochen. I . Reis mann .

mcntblatteS füllt , enthält den genauen Wortlaut des
von Kaiser Karl dem Fünften verliehenen Privi¬
legs und eine eingehende Instruktion über die Oblie - .

genheiten eines Notars . Peter Apian erhält dadurch
neben dem ihm schon vom Papste verliehenen Rechte ,
Notare und „Tabcllioncn " zu kreieren und uneheliche
Kinder zu legitimieren , auch das Recht , Doktoren ,
Lizentiaten , Baccalanrier und preisgekrönte Dichter
zu ernennen , ja , sogar wohlverdiente Personen in den

Adelsstand zu erheben . Bisher war nur ein einziges
ähnliches unausgefüstteS Formular bekannt , das im

Jahre 1770 entdeckt und im Nürnberger Litera¬

rischen Wochenblatt abgcdruckt worden ist . Der neue

Fund bietet daher werwolleS Material zur Geschichte
Bayerns im 16. Jahrhundert .

KW und WM» .
Eusemblcgastfpicl Armin Springer , heute zum

erstennialc : „Pollitzers HochzcitLnacht" und „Billa
Bohnitz " .

A« s der Panel .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Samstag , den 13. d. M. Nacht¬
wanderung nach Pikowitz . Treffpunkt : K8 Uhr
abends bei der Endstation der 12er Elektrischen in
Zlichow . Sonntag früh treffen sich die Genossinnen
und Genossen um 146 Uhr beim WAsonbahnhof zur
Fahrt nach Pikowitz , dort treffen wir unS am Bahn¬
hos mit den Gciwssen , die schon Samstag abmar¬

schiert sind. Zur Nachtwaudernng Decken niitnchmen!

Herausgeber : Dr . Ludwig C z. > ch.
Derantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .

Druck : Deutlche Zeltunga - Aklien - Gelelllchast In Prag .
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Wran Urania - Kino
tlnzltte » deutMhes Mino PraHi Toi . MkUO

„ Vater werden Ist nldil schwer ' *
Das nono grnBo Sonsntlons - Programm mit

Harry Halm und Lilian Harvey .

LIDO 810 Mtt

„Ans tsMisdien Mühlen“
Komödlo In 10 Akten .

Wo verkehren wir ?
| CalO „Conllnenlar , Prag. Graben |

Sie Tauben .
Novelle von Alfred Brie .

Als Juana , müde , zerbrochen von der schlaf¬
losen Nacht , die sie am Bette ihres Kindes durch¬
wacht halle , auf der Terrasse ihres Häuschens er¬

schien , sah sie Tiburciö , de » Kops in die Hände
gestützt , in einer Ecke sitzen und aufmerksam den

Taubenschlag beobachten .
Langsam erhob sich im Osten die Sonne und

vergoldete mit ihren Strahlen das taufrische
Grün der Bäume , die das Haus beschatteten . Auf
dem Taubenschlag herrschte bereits reges Leben .

Gurrend und flügelschlagend eilte » seine Bewoh¬
ner geschäftig hin und her .

Tiburciö wandte keinen Blick von ihnen . Di «

tief gefurchte Stirn verriet den Kampf , die schwe¬
ren Sorgen , die ihn beunruhigten .

Da erhob sich eine Taube , flog davon , eine

zweite folgte ihr , eine dritte , und die Blicke des

Mannes folgten ihnen , bis sic in der Ferne ver¬

schwunden waren . Es war ein unruhiges Hin
und Her , ein ewiges Kommen nnd Davonflat¬
tern , gerade als ob sie sich zu einer Reise rüsten
und den Weg auskundschafte » wollten

Atemlos , fieberhaft erregt folgte der Mann
allen ihren Bewegungen . Mit dem Aberglauben
seines Boltes hatte kein anderer Gedanke in sei¬
nem Hirn Platz als der , daß sein Sohn sterben
müsse, wenn die Tauben ihre Behausung verlas¬
sen . . . . Leise murmelte er : „ Wenn die Tauben

fliehen , naht das Unglück . "

Juana hatte ihn schweigend beobachtet , jetzt
sagte sie: „ Sieh nur , Tiburciö , sie wissen selbst
nicht , was sie wollen . "

Der Rian » senkte den Kopf und schritt lang¬
sam durch den Garten nach einer Wiese , auf der

Kräuter und Blumen ihren betäubenden Duft
aüsströmte ». Die Hühner , in dem hohen Grase
fast versteckt , gackerte » lustig und der kleine Bach
fang , durch das saftige Grün rieselnd , sein eintö¬
niges Lied . . . . . . .
■ Tiburcios Gedanke » waren , noch immer bei den
Tauben : das war ein böses Zeichen , diese flucht¬
bereite Unruhe . . . . .

Wohl hatte er Nächte lang schon die klagende ,
Stimme der Eule gehört , aber das hatte ihn nicht

weiter beunruhigt . Er und Juanita waren jung ,
ihr Kind gesund

Doch jetzt , jetzt wollten die Tauben , die er

selbst aufgezogen hatte , ihren Schlag verlassen .
Sie flohen , weil sie die Nähe des Todes ahnten .
Er wandte sich um und kehrte nach dem Hause
zurück . Hoch oben zogen die Tauben ihre Kreise ,
und ans der Terrasse stand Juana , das Gesicht in
den Händen verborgen . . . Er wußte , sie weinte ,
die Arme und der Mann fühlte , wie er plötzlich
diese undankbaren Tiere zu hassen begann . Nie¬
mals hatte er den Mut gehabt , eine der Tauben

zu töten , im Gegenteil , stets war er besorgt gewe¬
sen, den Schlag zu vergrößern , Raum für neue

Paare zu schaffen . Und sein Söhnchen , wie hatte
eS sich doch um die jungen Tierchen gesorgt . . . .
Wie war es sorgfältig von Ast zu Ast geklettert ,
uni sich zu überzeugen , ob alles in Ordnung sei,
ob der Regen nicht eine Lücke fände, » m die Ne¬

ster zu zerstören .
Tiburciö mußte sich . In das GraS legen , er

fühlte sich wie zerschlagen . Zuweilen war eS ihm ,
als hörte er aus . der Ferne den angstvollen Ruf
JuanaS . . . Er horchte auf , aber er hörte nur
das Summen der Insekten , das Rascheln der

Grashalme , in denen der Morgenwind spielte .

Plötzlich durchschnitt ein weiter , leuchtender
Taubenkorper den Äether . Ein zweiter folgte . . .
Der Mann sprang in die Höhe und blickte ent¬

setzt nach oben . Sie flohen . . . sie flohen . . .
Und immer neue schwirrten vorüber . Erschreckt
flatterten sie davon , der Tod trieb sie von dannen .

Längst lag die Wiese wieder in tiefer , unge¬
störter Stille , aber noch immer blickte Tiburciö
nach oben . Endlich erhob er sich schwerfällig und

kehrte auf die Terrasse zurück . Zärtlich suchte
Juana seine Hand . . . „ Gnt , daß du wieder hier
bist , ich fürchtete mich allein . "

Der Taubenschlag war leer . Nicht eine
Taube war zurückgeblieben . . . Als der Abend

herein brach, war Tiburciö wieder auf der Terrasse ,
um die Rückkehr der Vögel zu erwarten . Es
wurde dunkler nnd stiller . Der Gesang in den
Lüften verstummte , nur , ab und zu tönte aus der
Ferne das Bellen eines Hundes . Warum kehrtey
die Taube » noch immer nicht zurück ? Wo konn¬
ten sie einen besseren Schutz finden ? Der nahe
WM wimmelte von Naubaetier jetzer Art , mid

die zahme » HauSticrchen standen der ungewohn¬
ten Freiheit hilflos gegenüber . Oder sollten sie
einen neuen Schlag gefunden haben , der ihnen

besser zusagte ? Wenn er ihrem Fluge gefolgt
wäre

Die Nacht war hereingebrochen . Juana
steckte Licht an . Draußen in de » Sümpfen quak¬
ten die Frösche , ein einzelner Stern leuchtete am

Himmel auf .
Verstohlen faltete Tiburciö die Hände nnd

betete . Er wollte in ^ aS Zimmer gehen , in dem

sein krankes Kind lagx » Die Angst hemmte seinen
Schritt . Da erschien Juana auf der Schwelle .

„ Nun ? "
„ Jnnner dasselbe . "
Er umfaßte sie und zog sie in den versteckte¬

sten Winkel der Terrasse .
„ Juana " , flüsterte er leise , erregt , „ kann

man . den Taubenschlag nicht besprechen lassen ?"
^Tante Lina weiß , was man in solchen Fäl¬

len zu tun hat . "
„ Glaubst du, daß sie das Mittel kennt ? "

„ Man sagt eS . "
Einen Angenblick zögerte der Mann .

„Ich werde zu ihr gehen . "
„Jetzt ? "
„ Hast du mir nicht gesagt , daß sie uns helfen

kann ? "

„ Ich fürchte , es ist zu spät , Sieh dir dos
Kind an . Still und unbeweglich liegt cs da, eS
erkennt mich nicht mehr . Ach Gott , ach Gott . . . "
Das junge Weib brach in verzweifeltes Schluch¬
zen ans , und ruhelos ging Tiburciö die Terrasse
aus und ab . Der Mond war aufgegangen und
erhellte mit seinem bleichen Licht die ganze Ge¬
gend . Tiefes Schweigen herrschte ringsum . Da
ertönte plötzlich ans nächster Nähe ein Unkenruf ,
und mit einem Schreckensschrei eilte Juana in
das Zimmer zurück . Tiburciö wartete einen
Augenblick , dann folgte er langsamen Schrittes .
Von dem kleinen Kinderbette her tönt « wildes
Schluchzen ,

„ Was ist, Juana ? "
„ Cs ist aus . "
Die unglückliche Mutter ließ den leblose »

Körper wieder in die Kissen zurücksinken nnd
streckte die Arme nach ihrem Gatten aus . Aber
bevor er sie auffangen konnte , sank sie ohnmächtig
zu Boden , schwere TräMN rMen ÜM die har-f

ten Züge dcS Mannes , der sich nun zum Fenster
wandte und schweigend hinausblickte . Stunden

vergingen . Leise wimmernd lag Juana über dem
Bette ihres Lieblings , unbeweglich stand Tibur -
cio am Fenster , keines klaren Gedankens fähig .
Oben an dem blauen Himmelszelte erblaßte das

Licht des Mondes und der Sterne , das stille Ge¬

mach begann langsam sich zu erhellen . Ta er¬
tönte hoch in den Lüften ein Rauschen . . . .
Eine Taube zeigte sich, eine andere folgte , die
Tauben kehrten m ihren Schlag zurück .

Der Mann rieb sich die Augen , als wollte er
seinen Blicken nicht trauen .

„Jetzt , wo eS zu spät war , haben sie einge¬
sehen , daß sie undankbar gehandelt haben . .

Mit jähem Entschluß eilte er ui die Küche,
griff nach der Axt und jagte i » den - vi »
Bei dem ersten Hiebe , den er gegen den Stamm
führte , der den Taubenschlag trug , hielten dir
Tauben verängstigt in ihrem Gurren inne . I »
wilder Verzweiflung verdoppelte er seine An¬

strengungen . Ein dumpfes Krachen wurde hör¬
bar , und der Baum sank gefällt zu Boden . In
tausend Splitter zerschellte das Taubcnhäuschcii .

Zwei kleine Täubchen trippelten ängstlich auf
dem Boden hin und her , noch waren sie zu jung ,
um selbst die Flügel entfalten zu können . Leise,
vorsichtig schlich Tiburciö zu ihnen hin und iiahm
sie hoch. Wilder Rachedurst leuchtete aus den Zii -
gen des ManncS . Hoch hob er die kleinen Tierchen
und warf sic mit aller Gewalt gegen einen Baum .
Leblos fielen die Körperchen zu Boden . Angstvoll
flatterte in den Lüften ein Taubenpärchcu umher.

Noch immer hielt Juana ihr Kind umschlun¬
gen , als ihr Gatte wieder das Zimmer betrat .

„ Hörst du die Tauben , Juana ? Sie sind zu -

rückgekehrt. Auch sie schluchzen, auch sie konnte »
dem Tode nicht entrinnen . "

Tiburciö hob sein Weib sauft i » die Höhe
und führte cs auf die Terrasse .

„ Sieh . "
Und Juana blickte auf Tiburciö und auf die

zwei kleinen Täubchen , die ein Pärchen klagend
umflatterte .

„ Aug um Aug , Zahn um Zahn . "
Zärtlich zog er sie ins Zimmer zurück , wo

der Körper ihres Kindes lag .
Bete, Tiburciö , es war der Wille Gottes . "
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